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CCC 


und mit 


verzeichnen gehabt, eine ſo ſtarke Majorität, wie es 


verloren und in der Auflöſung begriffen ſein ſollen, 


genommen beträgt 112. 


lichen allerdings natürlich daſſelbe Programm, auf friedenerhaltendes Symptom zu begrüßen 
dem er ſchon ſeit 11 Jahren geſtanden, liegt in 


deuten hat. 


— der Entwurf des nächſtjährigen Budgets iſt von etwas zu bedeuten. 
den einzelnen Miniſterien ſchon jetzt ſo ziemlich zu⸗ 
ſammengeſtellt — die Ziffern der Staatsausgaben 
eine Verminderung erfahren. Leicht iſt dieſe Arbeit 


nicht, denn die Staatsſchuld und alſo auch ihre im ungariſchen Handelsminiſterium vor ſeinen 
Verzinſung hat eine abermalige Wa 15 Wählern in Budapeſt die e e 


fahren, aber man hoffte doch, dieſes unvermeidliche] Zolltarifnovelle, welche am 1. Jun 


veitag, 1 


Die ae Zeitung erscheint täglich 25 al mit Ausnahme von Sonntag Abend 
38 gaſſe Nr. Bande allen kaiſerl. Poftanftalten des In⸗ und Auslandes wee 
8 für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. — Die „Danziger Zeitung“ vermitte 


i isn” ütterlichen Feſthalten au dem deutſchen Bündnif 
Die Bedeutung un Cisyn 5 Wahlfieg. ü 0 5 e Ausbau. Das liberale Staats⸗ 
Das Regime Tisza iſt gewöhnt, ſchon ſeit elf princip in Ungarn aber kann und wird ſich 
Jahren gewöhnt, von Wahlfisg zu Wahlſieg zu | der Nöthigung nicht länger entziehen, mit 
ſchreiten, aber einen ſo entſcheidenden Sieg, wie bei den letzten Reſten des zu dem mobernen 
den eben beendeten Wahlen, hat es noch nicht zu Staatsleben in Fe e 
ehenden avitiſchen Staatsweſens, mit der verrotteten 
Re diesmal gewonnen, hat ihm noch niemals ee ae endlich vollſtändig aufzuräumen: 
Heeresfolge geleiſtet, und für die nächſten 5 Jahre geſchähe das nicht, und der maghariſche Hochmuth 
— denn von jetzt ab hat das Mandat der Reichs⸗ ſträubt ſich noch immer dagegen, ſo würde Ungarn 
tansabgeorbneten, ftatt bisher auf 3 Jahre, auf niemals im Stande fein, ſich voll zum Range einer 
5 Jahre Geltung — iſt es gleichwie „auf einem Cultur⸗Nation zu erheben. Und was daß bſter⸗ 
rocher de bronze ſtabiliſirt“: es verfügt für die reichiſch deutſche Bündniß angebt, jo giebt es, ſchon 
nächiten 5 Jahre über eine ſtarke abſolute Mehr⸗ ſeit den Tagen Andraſſy's und Haymerle's, keinen 
heit im Reichstage, es verfügt über eine Zwei⸗ überzeugteren Vertreter des jenem Bündniß 
drittel Mehrheit. Die liberale Partei zählt nicht wohnenden Gedankens, als Koloman Tisza: wäre 

weniger als 259, die gemäßigte Oppoſition 44, die er diesmal unterlegen, jo hätte man es erleben 
Anabhängigkeitspartei 77, die Partelloſen 7, die können, falls die neuen Machthaber ihre innerſte 
Nationaliſten 8, die Antisemiten, die 5 Mandate Herzensmeinung auszusprechen den Muth gehabt 
3 hätten, nicht bloß dieſes Bündniß in Frage geſtellt, 
11 Abgeordnete. Stichwahlen find erforderlich in ſondern auch thatkräftige Sympathien für das 
6 Bezirken. In einem Bezirk wurde die Wahl heimlich angebetete Frankreich zu Tage treten zu 
ſuspendirt. Die Majorität der liberalen Partei ſehen. Iſt aber das verlängerte und noch mehr ge⸗ 
gegenüber allen übrigen Parteien zuſammen⸗ kräftigte Regiment Tisza eine weitere Bürgſchaft 
für die Fortdauer der innigen Beziehungen zu 
Das Regierungsprogramm Tisza's, im weient | Deutſchland, jo hat man in ihm auch ein weiteres 


Tisza iſt kein Gefühlspolitiker, ſein Verſtand 
feinen Details noch nicht vor: der Minifterpräfident bat ihn erkennen laſſen, daß Oeſterreich gleich Juni d 
wird aber in kürzeſter Friſt in der Lage ſein, es] Deutſchland vollen Grund habe, ein Bünbnik zu 
vor feinen Wählern wenigſtens zu ſkizziren. Ver⸗ pflegen, welches ſich bisher als der mächtigſte 
ſuchen wir einſtweilen feſtzuſtellen, was das abers Friedenswall bewährte, und jo lange Tisza am 
mals, falls nicht ganz unvorhergeſehene Zwiſchenfälle Ruder iſt, wird Ungarn eine der feſteſten Stützen 
ſich ergeben, befeſtigte Syſtem nach den beiden in jener Friedenspolitik ſein, deren Segnungen ganz 
erſter Linie in Betracht zu ziehenden Richtungen, Europa empfindet. Allerdings nur, ſo lange er 
was es finanziell und was es politiſch zu bes | am Ruder iſt; aber für die nächſten 5 Jahre wird 
er, dank der letzten Wahlen, am Ruder ſein, und 
Was zunächſt die Finanzen angeht, To werben 5 Jahre haben in unſerer kurzlebigen Zeit ſchon 


Vergeltung gegen Deutſchland. 


Ns 


Ausgaben: Plus durch die Ermäßigung anderer treten iſt, eine Zollnovelle der Retorſion gegen 
Pofitionen und namentlich durch dle Ermäßigug | Deutſchland genannt hatte, wurden von freihänd⸗ 
der bisherigen fast verſchwenderiſchen Inveſtitionen leriſcher Seite naheliegende Betrachtungen über die 


wett machen zu können. Vor allen Dingen wird 


man aber die Staatseinnahmen zu erhöhen trachten politik anderer Länder und die unſerer Induſtrie 


und hat dabei, wie man der „M. A. Ztg. 
ſchreibt, in erſter Reihe eine Steigerung der 


Branntweinſteuer ins Auge gefaßt; man vertheidigen 
Daneben auch einſchneidende Reformen i ungen. enl 
eben. Eine fofortige und durchgreifende durch einen Satz: 


Heilung der finanziellen Schäden wird freilich da⸗ 
durch ſchwerlich erzielt werden können, aber 1 wird die Behauptung, ale ob es ſich 


als den gegenwärtigen zu ſchaffen und dann un⸗ f u 
mittelbar an die Hebung der wirthſchaftlichen Inte vollkommene Mythe bezeichnet wurde 


Staats prineips, und, nach außen, mit dem uner⸗ klärt darin, daß ſchon anfangs 


Endlich aber muß ausdrücklich betont werden, daß 
ungariſchen Schutzzollpolitik ledi 1 le 

1 5 K i riſchen Schutzzollpolitik lediglich um Maßregeln der 

zweifellos möglich fein, einen günftigeren Zuſtand Vergeltung gegen das deulſche Reich Sen pel babe, als 


f um Beweiſe beruft ſich der Artikel n 
eſſen heranzutreten, denn, wie der Miniſter Trefort Fürsten Vismarc, der 10 9255 ONE 
in einer Zuſchrift an feine Wähler nachdrülichſt be⸗ 17. März 1885 beſtritt, daß die damalige öſter⸗ 
tont hat, „ſtändig gute Finanzen kann man nur reichiſch⸗ungariſche Zollnovelle, aus welcher die jetzt 
unter geſunden volkswirttzſchaftlichen Zuständen in Kraft getretene ſich entwickelt hat, im Zuſammen⸗ 
ſchaffen, und die Volkswirthſchaft bisher die ſchwache hang wit der kurz vorher eingebrachten deutſchen 
Seite Ungarns, ist diejenige Sphäre menschlicher ſtehe. Es iſt damals ſofort nachgewieſen worden, 
Thätigkeit, welche unſerer Zeit die Signatur giebt.“ daß der Reichskanzler ſich im Irrthum befand. Die 
Allerdings muß dabei vorausgeſetzt werden, daß amtlichen Actenſtücke der ungariſchen Regierung und 

f 110 5 der allgemeine ökonomiſche Niedergang weicht | die Worte, welche der ungariſche Handelsminiſter 
a daß das Land von den Verheerungen der bei Ueberreichung der Vorlage im März 1885 aus⸗ 
achte verſchont bleibt, welche in den letzten ſprach, laſſen keinen Zweifel aufkommen. Der 

onaten im größten Maßſtabe gewaltet haben. letztere ſagte, es handle ſich einfach darum, „dem 
So viel, was die finanzielle Seite des Wahl⸗ Auslande durch Steigerung der Zölle für den 
ſieges angeht. Politiſch aber iſt dieſem Siege fremden Import die Unannehmlichkeiten folder Gr: 
noch eine weit höhere Bedeutung beizumeſſen, denn ſchwerungen facliſch begreiflich zu machen“. Noch 
er iſt, nach innen hin, identiſch mit der geſicherten deutlicher war der dem ungariſchen Reichstage vor⸗ 
Herrſchaft des durch Tisza repräſentirten liberalen gelegte Motivenbericht. Der Handelsminiſter er⸗ 
Februar 


ein Geſetzentwurf ausgearbeitet geweſen wäre, 
welcher als Retorſion di 

beankragten franzöſiſchen Agrarzölle dienen ſollte, 
daß er aber nicht eingebracht worden wäre, weil 
inzwiſchen die deutſche Regierung ihre Vorlage dem 
Reichstage unterbreitet hätte und dadurch die Noth⸗ 
wendigkeit an Oeſterreich⸗ Ungarn herangetreten 
wäre, ihren Geſetzentwurf den geänderten Verhält 
niſſen eutſprechend umzuarbeiten. Nunmehr ſeien 
ſolche Sätze des Zolltarifs hervorgeſucht, welche die 
für den Export arbeitenden Fabriken und Induſtrie⸗ 
Unternehmungen empfindlich treffen; die Induſtrie⸗ 
zweige, welche in den an Dentſchland grenzenden 


bſterreſchiſchen Provinzen mit den betreffenden deutſchen 
ute 5 forte Vorschlag dez gerzoglich anballiſcen Stack, 


miniſteriums in Deſſau zugegangen, welcher für 
das Gebiet des Herzogthums Anhalt eine einzige 
Berufsgenoſſenſchaft der Unternehmer land und 
forſtwirthſchaftlicher Betriebe zu bilden wünſcht. 
Der Bundesrath ſoll darüber Beſchluß faſſen. Das 
erwähnte Schreiben des deſſauiſchen Staats⸗ 
miniſteriums betont, daß keine Veranlaſſung vor⸗ 
liege, das anhaltiſche Staatsgebiet oder Theile 
deſſelben der Berufsgenoſſenſchaft eines anderen 
Bundesſtaates anzuſchließen, zumal da bei der 
anhaltiſchen Regierung die Abſicht beſteht, die für 
Rechnung des Staates verwalteten Betriebe 
der Aae e zuzutheilen. Auch er⸗ 
klärt ſich die 5 

a die genoſſenſchaftl Organiſation n 


inne⸗ Unternehmungen in fortwährender Concurrenz fort⸗ 
ſchreiten, böten das geeignetſte Material zur Retorſion. 
Auch die im folgenden Jahre nach Zurückziehung der 
erſten den geſetzgebenden Körpern Oeſterreich⸗ 
Ungarns unterbreitete Vorlage hielt durchaus nicht 
mit der Ahſicht, gegen Deutſchland Repreſſalien zu 
üben, zurück. Die Begründung derſelben berief ſich 
für die Höhe der in Vorſchlag gebrachten Zollſätze 
bei einer ganzen Reihe von Waaren einfach auf 
0 % Jahre zuvor in Deutſchland eingeführten 
e. 


Entſtehungsgeſchichte der 
der eigentbümlichen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
Oeſterreich⸗Ungarns erſt mit Beginn des Monats 
nen Zolltarifnovelle 
orten des Staatsſecretärs 
Matlekovich keine Bedeutung beimeſſen will, den 
actenmäßigen Beweis von der unmittelbaren Rück⸗ 
wirkung der deutſchen Zollpolitik auf die 
ungatiſche. 


Olle. 
Die 


liefert, wenn man der 


„Daß. das Septennat keine aus der Luft gegriffene 
Forderung der Regierung, ſondern klar und deutlich 
durch Arkikel 59 der Reichs verfaſſung begründet iſt. 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poft bezogen 5 — Inſerate koſten 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


in Kraft getrete 


So 
eh 


Studierenden deu 


5 ) Autor dazu finden, 

Die Palmeninſel. werben, Autor haben.“ 

12 Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 

Das Erſte, was Emilie nun that, war, eine 
wirkliche Lady zu ſuchen zum täglichen Beiſammen⸗ 
155 1 dem nunmehr beinahe fünf Jahre alten 

naben. 

Dieſe wirkliche Lady war Elſe. Die Künſtlerin 
wählte gerade dieſes Mädchen unter vielen, die ſich 
meldeten, wegen ihres ruhigen Weſens und ihres 

vertrauenerweckenden Geſichts. 

„Manche waren viel beſſer gekleidet“, erklärte fie | 

Paul, „und manche behaupteten, mehr zu wiſſen und 
den Knaben nach einem Syſtem unterrichten zu 
wollen. Aber die meiſten von ihnen jahen aus, als 
ob ſie das Kind ſchlagen und quälen könnten, wenn 
ich nicht da wäre. In ſolchem Falle hätte ich mich 
genbthigt geſehen, fie wieder zu ſchlagen, und das 
hätten fie ſich wahrſcheinlich nicht gefallen laſſen, 
und es würden alle Arten von Unannehmlichkeiten 
entfianden fein. Aber bei dieſem Mädchen bin ich 
ſicher, daß fie ihn nicht ſchlägt. Ich ſagte ihr, daß 
ich eine wirkliche Lady wünſchte, und da erröthete 
fie jo reizend, — ach Daddy, wenn man nur auf ) 
der Bühne erröthen könnte; — wahrſcheinlich, weil 
noch nie Jemand zweifelte, daß ſie eine Lady iſt, 
e natürlich nicht erſter Rang oder Privatloge, eher 
ſo eine, die etwas verſtohlen ins Theater kommt 

i 90 ſich nicht ſchämt, zu weinen oder zu lachen; 
er Vater wird etwas Ehrenhaftes, vielleicht ſo 
Ladenbesitzer irgendwo ſein; was kommt es darauf 
Kin Sie ſagte, ſie wollte ihr Möglichſtes für das 
eind thun, wenn ich es ihr anvertrauen wollte, und 
fe ſprach jo nett, — glauben Sie nicht, daß ich für 
dieſen Typus eine Rolle finden könnte? Sehen Sie 
ö 1 Daddy“, — damit ſenkte ſie die Augen ein 
\ ür 9. machte ihr Geſicht etwas länger, glättete 
bi Haar, faltete die Hände, ſenkte noch die Stimme 
Ich a die ganze Elſe. „Sehen Sie, dieſen Typus. 
Vene aube, das müßte ziehen, wenn man es den 

5 en recht ſchön vormacht. Aber ich müßte einen! 


„Sehr wohl, Emilie; was denken Sie; 
ein wenig Unterricht in der —“ 


kuß, welcher, wie Jedermann weiß, 


müßte alles zur Bühne gehen.“ 
2 — 


finden!“ 


— ol ich muß ſchnell einen 
„Jetzt aber, die Gouvernante“ — fiel Paul ein. 
. „Ach ja! Nun ſehen Sie, fie iſt noch ganz 
jung. Ich bin vierundzwanzig, und ich komme mir 
ſo alt vor.“ Emilie hatte die Gewohnheit, die Dinge 
ſo durcheinander zu bringen, daß es manchmal 
nicht ganz leicht war, ihr zu folgen. Was ſie hier 
meinte, war, daß ſie alt genug wäre, um ſich auf 
Charaktere verſtehen zu können und die Rolle einer 
Beſchützerin zu übernehmen. „So küßte ich ſie 
und ſagte ihr, ſie ſollte jeden Tag kommen, und 
würde einmal ſpäter eine wirkliche 
ſein, und ſtudirte ſchon fleißig dieſe Rolle; 
weilen ſei ich aber nur eine Bühnenladh und jo 
weiter. So weit ſind wir nun, Daddy, und ich 
fühle wirklich, daß ſo eine reſpectable junge Dame 
dem Hauſe Ehre bringt. Bringen Sie alſo jetzt 
keine ſunge Dame mehr hierher; wir müſſen das 
Haus rein halten wie ein Findelhaus, und wenn 
wir beide einmal ein paar noblen Beſchützern der 
Schauſpielkunſt ein kleines Abendeſſen geben, ſo 
müſſen wir es von jetzt an außer dem Hauſe thun.“ 
N vielleicht 
hätte die junge Dame gern einmal hin und wieder 


Lad 
eue 


„O, Sie guter alter Freund!“ Sie ſchlang die 
Arme um ſeinen Hals und gab ihm einen Bühnen⸗ 
i einfa 
in die Luft gehaucht wird, ohne daß die ae 
die Gtlin oder Bade des Anderen überhaupt be⸗ 
rühren. Dagegen brachte fie ſeine Perrücke in Un: | 
ordnung. „Ich glaube, wenn es nach Ihnen ginge, 
geſſen, daß man ſicher ſein kann, 


„ 

„Nein, nein, Paul; laſſen Sie Elfe in Ruhe. 
Sie ſoll meine Gouvernante, nicht meine Rivalin 
ſein. Ich möchte die Perſon ſehen“, ſagte die 
Schauſpielerin ſtolz, „die in ein oder zwei Jahren 
meine Nebenbuhlerin ſein möchte! Und nun, 
Daddy, wollen wir noch einmal dieſe Scene ver⸗ 
ſuchen. Aber ein Autor! Ich muß einen Autor 


nach 


Und dieſe Auffaſſung der „wirklichen Lady“ 
war es, die Elſes Gewiſſen ſo ſchwer bedrückte. In 
Emiliens geſchäftigem Hirne tauchte der Gedanke 
gar nicht auf, Elſe zu fragen, wer oder was ihr 
Vater wäre. Sie befand ſich in vollkommener Un⸗ 
wiſſenheit in Bezug auf alles, was außerhalb der 
Bühne lag; hätte ihr Jemand geſagt, Elſe ſei die 
Tochter eines Biſchofs oder eines Ladendieners in 
der City, ſie hätte keinen großen Unterſchied darin 
gefunden. Man trifft hin und wieder einen Menſchen, 
an dem die focialen Unterſchiede 
lich ſind, die doch ſonſt eine ſo große Bedeutung 
haben. Alles beruht auf dem Rang, ſelbſt in dem 
radicalſten und republikaniſchſten Lande, und der 
Rang iſt ein Gegenſtand von ſo zarter Schattirung, 
daß nur derjenige, der recht in der Mitte dieſer 
Welt aufgewachſen iſt, ſie ganz verſtehen kann mit 
für alles über ihm Stehende 
und der ganzen Verachtung für die unter ihm 
5 ſt auch ein Vortheil, den nur 
die Mittelklaſſe hat und der bis jetzt noch nicht ge: | 
nügend hervorgehoben iſt, daß ſie ihre Gefühle 
oben und nach unten richten kann. Emilie 
war dazu zu tief unten geboren. Als Kind erſchien 
ihr Jeder, der einen ſchwarzen Rock trug, als 
Ariſtokrat, und jedes Mädchen in Glacéhandſchuhen 
als eine hochgeborene Lady. h 
Der Anblick ihres Gatten nach einer Trennung 
von über fünf Jahren hatte in Emilte wieder die 
alte Bitterkeit lebendig gemacht, die ſie vergeſſen 
und für immer rein ausgelöſcht zu haben glaubte. 
Aber ach! derartige Dinge kann man nicht beiſeite 
ſetzen und einſchließen. Man kann ſte nie fo ber: | 
ſie tauchen nicht 
| Der bloße Anblick feines Geſichts 
brachte ihr alles wieder in Erinnerung: ihren thö⸗ 
richten Glauben an ihn ‚und feine Treue, ihre 
ſchreckliche Enttäuſchung, die grauſamen Dinge, die 
er ihr gejagt, feine Selbſtſucht, wie er ſich ihrer ſo 
ſchämte, daß er ſie wie eine Gefangene hielt und 
ſie weder irgendwohin gehen ließ noch ſeine Freunde 
in ihr Haus brachte. Niemand ſollte wiſſen, was für 
arr er geweſen war, hatte er ihr gejagt. ! 


der vollen Achtung 
Stehenden. 


wieder auf. 


Lein N 
Eee 


ern 
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In Artikel 59 der Neichsverfaſſung heißt es wörtlich 


in der Regel vom 20. bis zum 28. Lebensjahre den 
ſtebenden 720 — und 9 5 die erſten drei Jahre bei 


der die letzten vier Jahre in der Reſerde — 
und Sie Tofenden dun Jahre der Landwehr an!“ Die Hr 


deutſchfreiſiunige Partei ignorive allerdings vielen 
Nele 9 5 hr bekanntlich die Berfaff 


ihren Rahmen pafle, und thue jo, als ob das Sep⸗ 
tennat etwas Unerhörtes, Verfaſſungswidriges ſei. 


Die Anklage iſt bekanntlich nicht gegen Herrn 
Director Mager, ſondern gegen Herrn Lüders er⸗ ah 


hoben. = 
Berlin, 29. Juni. Dem Bundesrathe iſt ein 


e Staatsregierung be⸗ 
che 6 icht 
Wege der Landes ⸗Geſetzgebung, ſondern 


im 
lediglich in der durch das Reichsgeſetz vorgeſehenen 
Weiſe zu ordnen. Dem Bundesrath iſt gleichzeitig 
das dieſen Vorſchlag begleitende Schreiben des 
Reichsverſicherungsamts zugegangen, worin es heißt, 
„an der Leiſtungsfähigkeit dieſer Genoſſenſchaft 
dürfte im Hinblick auf die Zahl der in Betracht 
kommenden Betriebe und der in denſelben be⸗ 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Arbeiter und 
Betriebsbeamten nicht zu zweifeln ſein. Erſcheint 
aber das anhaltiſche Staatsgebiet allein geeignet, 
das mit der Bildung einer eigenen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft verbundene finanzielle Riſiko zu tragen, ſo 


ng 


enden Di ulſcher Na ET der 
ät Prag verwendeten Zeit wünſchten. 


*Der Bundesrath] wird ſich, wie verlautet, 


am 10. Juli vertagen und Anfang September 
behufs Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes 
i wieder zuſammentreten. 


* [Chineſiſche Geſandtſchaft.] Nach einer 


Meldung des Londoner „Standard“ aus Shanghat 
wird die chineſiſche Geſandtſchaft in Paris in Kürze 
wieder mit derjenigen in London vereinigt werden. 
Zum Geſandten an den Höfen von Berlin, Wien, 
Petersburg und dem Haag werde Hung Syn er⸗ 
nannt werden. 


* Fahrwaſſer⸗ und Untiefenbezeichnung.] Der 


[Entwurf der Grundſätze eines einheitlichen 
Syſtems zur Bezeichnung der Fahrwaſſer 
und Untiefen in den deutſchen Küſtengewäſſern, 
welcher dem Bundesrath vorliegt, iſt für die Sicher⸗ 
beit der Schiffahrt von großer Bedeutung. Sollen 
die zur Erreichung dieſer Sicherheit ſo wie zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs ausgelegten Seezeichen 
ihren Zweck vollſtändig erfüllen, ſo müſſen dieſelben 


derartig beſchaffen ſein, daß ſie den Seefahrern 


nicht ausſchließlich als Warnungszeichen dienen, 
ſondern ihnen zugleich eine ſchnelle und ſichere 
[Orientirung über den jeweiligen Standort des 


Schiffes ermöglichen. Dies läßt ſich aber nur er⸗ 


ö Niemand ſollte auch nur ahnen, daß er verheirathet 
war. Als ſie von ihm ging, hinterließ ſie einen 


Brief, in dem fie ihm fagte, wohin fie ſich begehen 
werde und was fie thun wollte. Es ſollte in Zus 
kunft ſein, als hätten ſie ſich nie geſehen; nur um 
des Knaben willen wollte ſie den Trauſchein auf⸗ 
bewahren. 5 

„Daddy“, fragte fie, „könnte mir jener Menſch 
den Knaben fortnehmen?“ 

„Ich glaube nicht, daß er das könnte.“ 

„Ich würde ihn tödten, wenn er es verſuchte“, 
ſagte ſie mit einem ganz beſonderen Aufleuchten des 
Auges. „Sahen Sie geſtern, wie er dem Mädchen 
in's Geſicht blickte, das an ſeiner Seite ritt? So 


pflegte er mich anzuſehen. Wehe dem Mädchen, 


das ihm in den Weg kommt!“ 

„Es giebt Geſetze für verheirathete Leute“, fuhr 
Paul fort; „ich weiß nur nicht genau, was darin 
ſteht, weil ich nie an's Heirathen dachte, bis es zu 
ſpät war. Es iſt auch viel beſſer für einen Mann, 
wie ich bin, eine junge Tochter anſtatt einer jungen 
Frau um ſich zu haben. Keine Frau könnte ſo hübſch 
Und ſo heiter und ſo geſcheidt ſein wie Sie — und 
immer guter Laune —“ 

„Nicht immer, Daddy; nicht, wenn man jo 
einem erbärmlichen Geſchöpf von Mann begegnet.“ 

„Wenn ich eine Frau hätte, ſo würde ſie nur 


meine Behaglichkeit ſtören. Nein, meine Liebe, ich 


kenne die Geſetze nicht; aber ich glaube, er kann 
alles nehmen, was Sie verdienen, wenn nicht ſo 
etwas ſtattgefunden hat wie eine geſetzliche Schei⸗ 
dung. Ich glaube, alles, was Sie haben, gehört 
ihm, ſehen Sie; aber auch umgekehrt, alles, was 
er hat, gehört Ihnen.“ 

„Ich glaube nicht, daß er Sonnabend früh an 
die Kaſſe gehen wird“, verſetzte Emilie mit einem 
grimmigen Lachen; „und die Möbel wird er auch 
nicht haben wollen. Die gehören überdies Ihnen.“ 

„Wir wollen ſo ſagen, damit er ſie nicht 
ea URN: Aber ſie ſind von Ihrem Gelde 
gekauft.“ 5 

In der That hatte Emilie all' das alte Ge⸗ 
rümpel entfernt und das ganze Haus mit neuen, 


Jeder wehrfähige Deutſche gehört ſiehen Jahre lange . i 


ung nun. 
inſoweit kenne, als ſie Luſt habe und ſoweit ſie in 


reichen, 


bei ihrer Auslegung nach beſtimmten, dem Schiffer 


bekannten Grundſatzen verfahren wird. Der vor⸗ 
liegende Entwurf, ſchreibt die „M. Z.“, geht davon aus, 


daß es ſich um die Aufſtellung eines national⸗ 


den eigenthümlichen Verhäliniſſen der deutſchen 
Küſtengewäſſer anzupaſſen iſt, 
deulſchen Staaten beſtehenden Syſteme im Hin⸗ 
blick auf eine etwaige ſpätere internationgle Rege⸗ 
lung des Gegenftandes aber erſt in zweiter Reihe 
zu berückſichtigen hat. Die Einführung einer ein⸗ 

eitlichen Einrichtung des Tonnen⸗ und Baken⸗ 


weſens in den deutſchen Küſtengewäſſern iſt mit 
erheblichen Koſten verbunden, da die Beſchaffung 
neuen Materials, ſowie die Umänderung vorhan⸗ 


dener Beſtände unvermeidlich iſt. Der Entwurf hat 


denen Materials thunlichſt Rückſicht genommen. 
In techniſcher Beziehung kommen für die Auf⸗ 


ſtellung eines Betonnungsſyſtems als unterſcheidende 


Grundlage die Form und die Farbe der Seezeichen 
in Betracht. 


wurde, unter Anderem das franzöſiſche Betonnungs⸗ 


ſyſtem weſentlich auf dieſer Grundlage beruht, hat 
Zeit diejenige Anſchauung mehr Raum 
ewonnen, welche das beſſere Unter ſcheidungsmittel 
n der Form der Seezeichen erblickt. Der gegen⸗ 
wärtige Entwurf baut ſich auf einer Combination 
von Farbe und Form auf, bei welcher jedoch auf 


in neuerer 


die letztere ra» Hauptgewicht gelegt it. 
*Der bekannte „Prozeß Mablom Ihring.“ 
nochmals zur Verhandlung komen. Obgleich 


des Landgerichts gegen die 


a ede und 7 18185 gegeben und 5 a ) 
m eingelegte Reviſion wieder zurückgezogen hatte, 5 
konnte ſich die Berliner Criminalpolizei nicht mit dem tiſchen Gründen davon Abſtand genommen, die 
Derſelben iſt es nunmehr gelungen, 
mehrere frühere Socialdemokraten zu finden, die bereit 
Criminalſchutzmanns Ihring als 
Uater dieſen befindet ſich beſonders 
Plötzenſee inhaftirte frühere ſocial⸗ 
l ( 14. Juli wird der 
erfte Termin ſlaltfinden, von dem die Wiederaufnahme 
des Verfahrens abhängen wird. Die Polizeibehörde 
hofft anſcheinend, jetzt die erwünſchte Rechtfertigung des 
preußiſchen Geſe 
5 * Die 1 95 90 en man ſich 
erinnert, war dem früheren Fürſten Alexander von x J 
ge $ und den Landesgeſetzen möglichſt freie Hand 


Reſultat begnügen 


ſind, zu Gunſten des 
Zeugen aufzutreten. 
der gegenwärtig in 


demokratiſche Agitator Fer kau. Am 


Herrn Ihring durchſetzen zu können. 


Bulgarien auch zur Laft gelegt worden, daß er als 
Fürſt die evangeliſche Propaganda in ſeinem Lande 
befördert habe. Der Hinweis, daß zu ſeiner Zeit 


nur für den Fürſten allein eine kleine Kapelle in 


Sofia beſtanden habe, ſollte nicht zutreffend ge⸗ 
weſen ſein und doch hatte ſie nur den Thatſachen 


entſprochen. Erſt jetzt unter der Regentſchaft haben 
ſich die in Sofig lebenden Deutſchen evangeliſcher 


Confeſſion zu einer Gemeinde zuſammengethan und 
einen hannoverſchen 
Paſtor, mit Namen Grashoff, der in der Nähe von 


einen Geiſtlichen gewählt, 


Göttingen als Geiſtlicher angeſtellt geweſen war. 
Derſelbe iſt jetzt bereits an ſeinem Beſtimmungsort 


eingetroffen. Als Kirche iſt der kleinen Gemeinde 

HBrauntweinſteuergeſetz zugegangen. 
mächtigt die Regierung zu ſämmklichen nothwendigen 
* Juternationale Literar⸗Convention.] Bei der 


Ueberfülle an Stoff in den letzten W der 
f 0 nit de Ellſtätter legte die Bedeutung des Geſetzes als 


von der Regentſchaft die frühere vom Fürſten be⸗ 
nutzte Kapelle überwieſen worden. 


Reichstags ſeſſton hat eine Angelegenheit nicht Dies 
jenige Aufmerkſamkeit gefunden, die fie wohl ver: 


nn 1 15 en N ce a | 
zum uße der Werke der Literatur un 75 1 
: 151 lichen großen Steuererhöhung. — Bekanntlich iſt 


dem der Reichstag ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. 
Dieſer Verband, der am 9. September 1886 zu 


Bern abgeſchloſſen worden, umfaßt gegenwärtig das 
deutſche Reich, Frankreich, Großbritannien, Italien, 


die Schweiz, Spanien nebſt einigen minder wichtigen 


Staaten. Die Uebereinkunft 0 18 
veinkunft erttrech fh ſebt berand | Der Vortheil liegt alſo auf der Hand. 5 


auf ein Gebiet von 500 Millionen Menſchen, und 


verſchiedene andere Länder haben ihren Beitritt in 


nahe Ausſicht geſtellt. An die Stelle der einzelnen 
Literar⸗Conventionen iſt alſo hier der Grund zu 


einem Weltverband, ähnlich dem Weltpoſtverein, 
gelegt, geeignet, den literariſchen und künſtleriſchen 
Intereſſen den bisher vielfach vermißten Schutz zu 
f kommt, noch im Laufe der heute begonnenen Schwur⸗ 
hörigen Staatenverband das Mindeſtmaß des zu ge⸗ 
währenden Urheberſchutzes vertragsmäßig feſt. Dem 
Vertrag liegt als Princip die Gleichbehandlung der 
fremden mit den einheimiſchen Urhebern zu 1 
en m⸗ 1 


gewähren. Die Uebereinkunft ſtellt für den zuge⸗ 


und es ſind darin über den Gegenſtand, d 
fang, die Dauer, die Förmlichkeiten und ſonſtige 
Modalitäten der Schutzgewährung gemeinſame Fest 
ſetzungen getroffen. 

Für Beutſchland wird durch die Ueberein⸗ 


welchen, wie mit Großbritannien und der Schweiz, 
Literarconventionen älteren Datums beſtehen, ein 
der neueren Rechtsentwicklung entſprechendes, ein⸗ 


der Gegenſtand überhaupt noch nicht vertragsmäßig 
Pr . ein Vertragsverhältniß neu geſchaffen. 
er Wer 


. R Red 


wenn bei der Mahl der Seezeichen ſo wie Ze 
wichtigen Frage 


erwähnt, 
deutihen Syſtems handelt, welches in erſter Reihe b 


Theile (Allgemeine, 


[den Sommer d. J. in 
daher auf die weitere Verwendbarkeit des vorhan⸗ 0 


Während früber auf die Farbe, als 
Unterſcheidungsmittel, vorzugsweiſe Gewicht gelegt 


anderer, 


Klarheit zu bringen. 
Narren 180 518855 115 ge des 

e ilhelm im Jahre von Angehörigen des 
kunft im Verhältniß zu denjenigen Ländern, mit h ' 


dieſer einheitlichen, gleichmäßigen, den 


entſprechenden Regelung einer 
0 braucht nicht beſonders hervor 
gehoben zu werden. 

* Das bürgerliche Geſetzbucz] Wie bereits 
wird die Commiſſion zur Ausarbeitung 
Geſetzbuchs in Kürze die erſte 


Zeitbedürfniſſen 


eines bürgerlichen 


A Leſung des Entwurfs beendigen. Bis zum Sommer 
die in den außer⸗ 


der Commiſſion die drei erſten 
Recht der Schuldverhältniſie 
in erſter Berathung vollendet. 
von maßgebenden Stellen ent⸗ 
ſprechend, trat um dieſe Zeit eine größere Beſchleu⸗ 
nigung der Arbeiten ein, ſo daß die Vollendung des 
vierten und fünften Theiis (Familienrecht und Erb⸗ 
recht) in einem Bericht des Vorſitzenden, Wirkl. 
Geh. Raths Dr. Pape, 


1885 waren von 


und Sachenrecht) 
Den Wünſchen 


konnte. Trotz mannigfacher Zweifel, die dagegen 
laut wurden, iſt dieſe Friſt innegehalten wo 
den, und die Veröffentlichung des ganzen Ent 


wurfs wird noch im Laufe des Jahres erfolgen. 
Leſung ſoll erſt eingetreten werden, 
die öffentliche Kritik ſich nach allen Seiten 
hin ausgeſprochen hat. Aber auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit wird die Commiſſion nicht müßig bleiben, da 
ihr, abgeſehen von dem Einfübrungsgeſetz und der 
Grundbuchordnung, noch die Feſtſtellung verſchiedener 
in Entwürfen bereitö vorliegender Geſetze 
obliegt. Die Einführung des bürgerlichen Geleß: 
buchs wird Ergänzungen der Civilprozeß⸗ und der 
namentlich aber 
| iſt noch die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
ſich ſelhſt 
der Staatsanwalt mit dem freiſprechenden E⸗kenntniß 
beiden Socialdemokraten 


In die zweite 
nachdem 


Conenrsordnung nöthig machen; 


Vermögen beſonders zu regeln, da die Eil⸗ 


prozeßordnung nur die gemeinrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen 


über das Mobiliar⸗Executions recht ent⸗ 
hält. Bei Feſtſtellung des dritten Theils des Geſetz⸗ 
buchs, Sachenrecht, wurde aus vorwiegend prak⸗ 


materiellen Beſtimmungen über die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen in das 
Geſetzbuch aufzunehmen. Man beſchränkte ſich 


darauf, die zur Anwendung zu bringenden Grund⸗ 
ſätze ſeſtzuſtellen, 
[Noten Bezug zu nehmen, 


ſowie auf dieſe in beſonderen 
und behielt alle auf das 
Immohiliar Exekutionsrecht ſich beziehenden Rechts⸗ 
vorſchriften einem Geſetze nach dem Vorbilde des 
es vom 13. Juli 1883 vor. Ein⸗ 
ache bei der Grundbuchordnung, 


facher liegt die 
Vorſchriften enthalten 


die überhaupt nur allgemeine 


laſſen fol, 15 N 

Poſen, 29. Juni. Zum Präſidenten des biefigen 
Oberlandesgerichts iſt Herr Landesgrichts⸗Präſident 
Franz aus Düſſeldorf ernannt. um Polizei⸗ 
präſidenten iſt Regierungsrath Bienko ernannt. — 
Zu Landräthen der neugebildeten Kreiſe Jarotſchin 


und Schmiegel find die Aſſeſſoren Engelbrecht und 


Hellmann deſignirt worden. 

Bremen, 30. Juni. Die hieſige Bürgerſchaft 
hat geſtern einſtimmig 30 Millionen Mark zur 
Ausführung der Weſercorrection bewilligt. 

Karlsruhe, 30. Juni. Dem badiſchen Landtage 
iſt vorgeſtern die Vorlage betreffend ee 

ieſelbe er⸗ 


Vollzugs⸗ und Uebergangs⸗Maßnahmen mittelſt 
bloßer Verordnung. Finanzminiſter Geheimrath 


wirthſchaftlich, nicht politiſch dar und betonte die 
bedeutſame innere deulſche Befreiung des Handels. 
Der Ertrag bewahre Baden vor einer undermeid- 


in den Südſtaaten der Branntweinconſum weit ge⸗ 
ringer als im Norden. Sie tragen alſo weniger zu 
dem Steuerertrage bei und bekommen doch, da die 


Vertheilung matricularmäßig geſchieht, im Ver⸗ 


bältnig ganz denſelben Antheil heraus, wie jene. 


Elberfeld, 28. Juni. In der Angelegenheit 
Ziethen meldet die „Elberfelder Zeitung“: „Die 
Unterſuchung geht ihren Gang und von ihrem Er⸗ 
gebniſſe wird es abhängen, was weiter in der Sache 
geſchiebt. Ein ſo zeitiger Abſchluß derſelben, daß 
der Fall, wenn er zur nochmaligen Verhandlung 


erichts⸗Seſſion auf die Rolle gelangen könnte, er⸗ 
cheint vollſtändig ausgeſchloſſen, und ſo wird denn 
vor Oktober die Verhandlung keinesfalls ſtattfinden. 
Die gegenwärtigen Zeugenvernehmungen haben zu⸗ 
nächſt den Zweck, über die Veranlaſſung und die 
Glaubwürdigkeit des Geſtändniſſes des Wilhelm 
Daß bald nach der Ver⸗ 


Ziethen auf den Wilhelm einzuwirken verſucht 
worden iſt, um denſelben zur Ablegung eines Ge⸗ 


ſtändniſſes zu bewegen, dürfte ebenſo zutreffen wie 
die andere Thatſache, daß Wilhelm auch durch die 
heitliches Vertragsrecht begründet, und gegenüber 
anderen Staaten, mit welchen, wie mit Spanien, 
wie durch die Zeugenvernehmungen angeblich feſt⸗ 
geſtellt iſt, die Angehörigen Ziethens ſpäter in 


Polizei zu einem Geſtändniß damals nicht bewogen 
werden konnte. Mit keinem befjeren Reſultate ſollen, 


Darmſtadt, wohin Wilhelm ſeine Schritte lenkte, 


ſo daß die Wohnung, obgleich Bloomsbury nicht 


der ſchönſte und ſonnigſte Theil von London iſt, 
zuſammen: Bei ſeiner Ankunft in London erfuhr 


ſehr wohnlich ausſah. 
Es iſt nur wegen des Knaben, Daddy; ich 


denke hauplſächlich an meinen Sohn. Ich bin über: | 


geugt, jener Elende haßt das Kind, er würde ihm 
ein Leid amhun; denn, ſehen Sie, der Knabe iſt 
ſein Erbe..“ 1 15 N 
„Wenn er ihn haßt, ſo kann er ſein Geld 
einem Anderen vermachen.“ e 

| „Es iſt nicht nur das Geld, Daddy; es iſt auch 
Land und ... und andere Dinge, die er nicht 
vermachen kann.“ 
„Wenn er dem Kinde ein Leid anthun will, ſo 


muß er erſt über meinen verſtümmelten Leichnam“ 

„O danke, lieber Daddy! Ich kenne Ihre 
Treue, ich will Ihnen ein großes Schwert mit⸗ 
bringen, eins von der Sorte mit zweiſchneidiger 
Klinge, Sie wiſſen doch! Aber das iſt's nicht. 
O, Daddy; mir ſteht ein Unglück bevor! Er wird 


gewiß hierherkommen.“ 
„Muth, Emilie, er kann Ihnen nichts thun!“ 


er mich fürchtet. Geduld, mein Daddy, Geduld!“ 
VI. 
Der einzige Ausweg. 


Couſine. 


guter Laune war und wirklich das ſeinige beitrug, 


um den Abend ſo angenehm als möglich zu machen. 


Der Grund ſeiner guten Laune beſtand darin, daß 
ihm an jenem Morgen ein Gedanke gekommen war, 
der ihm nicht nur ein vorzüglicher Ausweg aus 
aller Verlegenheit ſchien, ſondern auch der einzige 
Ausweg. Er war jetzt vollkommen überzeugt, daß 
es nuf noch ein einziges Mittel gab, um einen 
Krach zu vermeiden: die Heirath einer reichen Erbin. 


Und da ihm ſelbſt dieſer Gedanke gut ſchien, ſo 


fand er hundert Gründe, warum er auch der Perſon 


koſtbaren Möbeln von der neueſten Mode verſehen, | 


ihn 
hatte Erfolg gehabt. 
„Und ich kann ihm ſelber ſehr viel thun, weil 
wahrte. Erſt an dieſem Morgen war ihm ein⸗ 
gefallen, wie gerade dieſer Erfolg, anſtatt ihm ge⸗ 
fährlich zu werden, von größtem Nutzen für ihn 
k ſein konnte. Es erforderte nur ein wenig — ſo zu 
An demſelben Abend dinirte Virginie bei ihrer 
Es war Niemand weiter zu Tiſche als 
Frau Cleveland und Guido, der heute einmal in 


gut ſcheinen mühe, die außer m hauptſa lie 
dabei betheiligt war. „ 
Sein Gedanke baute ſich in folgender Weiſe 


er hauptſächlich durch die Photographien in den 


tiefer Verachtung herabſah, faſt mit einem Schritt 
eine der beliebteſten Schauſpielerinnen geworden 
war. Aus jedem Buchladen, aus jedem Photo⸗ 
Hie e grüßte ihn ihr Geſicht mit 
achenden Augen. Violet Lovelace verfolgte ihn 
auf Schritt und Tritt. Er konnte fie kaufen en face, 
drei Viertel en lace oder Profil; er konnte 9 haben, 
wie ſie ſich im Spiegel betrachtete, wie ſie ſich einen 
Schleier um das Haupt ſchlang, mit himmel värts 
gerichteten Augen, im Reitkoſtüm, in ihrer Lieblings⸗ 
rolle, ſtehend, ſitzend, kniend. Nachdem der erſte 
unangenehme Eindruck vorüber war, machte er ſich 
nichts mehr daraus, und der Anblick dieſes 
Weibes, deſſen Andenken er gern gänzlich 
aus ſeinem Gedächtniß getilgt hätte, brachte 
nicht mehr aus der Faſſung. Sie 
Nun, mochte ſie auch ferner 
Erfolge haben, wenn ſie nur das Geheimniß be⸗ 


ſagen — nun, ein 7 Mangel an Gewiſſen⸗ 
hafligkeit; und wenn er ſeinestheils fand, daß er 
dieſen — dieſen Mangel an Gewiſſenhaftigkeit auf⸗ 
treiben konnte, warum ſollte er da vorausſetzen, 
daß ſie, die doch ebenſo viel dabei gewann, über⸗ 


triebene Gewiſſensſkrupel zeigen würde? Der Plan, 
den er ſich zurecht gelegt hatte, beſtand nur darin, 
mit der Schauspielerin Hand in Hand zu gehen 
und gar nicht mehr das Band zu erwähnen, das 
ſie beide feſſelte. Sie hatten ja weiter nichts zu 
thun, als zu thun, als wäre überhaupt nichts ge⸗ 
ſchehen. Eine ſo einfache Idee! Eine ſo ſchnelle und 
glückliche Löſung des gordiſchen Knotens. 


(Fortſ. folgt.) 


an den Reichskanzler für 
Ausſicht geſtellt werden 


Schaufenſtern, daß ſeine Frau, auf die er mit ſo 


Jaunez aus 
lorhringiſchen 
Kaiſer haben 


Eugland. 


London, 29. Juni. Der Prinz und die Frau 
Wilhelm von Preußen haben heute 
Abend die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Bei 
der Abfahrt ſpielte die auf dem Bahnhofe aufge⸗ 
der Coldſtream guards die 


Prinzeſſin 


ſtellte Ehrenwache 
preußiſche Nationalhymne. 


Der Kronprinz von Schweden und Großfürſt 


Sergius von Rußland ſind heute Abend nach 
Darmſtadt abgereiſt. (W. T.) 


ac. London, 29. Juni. In Irland werden jetzt 


namentlich im Süden angeſichts der bevorſtehenden 
Einführung der Verbrechen⸗Bill \ 
geheimer Geſellſchaften gegründet. Die meiſten ſind 
zum Scheine athletiſche Vereine. Während ſie nicht 
gerade Verbrechen und Gewaltthaten zu begehen 
beabfichtigen, 


den Weg zu legen. 
London, 


welchem von 
ergangen waren. Beinahe ſämmtliche anläßlich des 


Regierungsjubiläums der Königin hier noch an⸗ 


weſenden fürſtlichen Gäſte wohnten dem Feſte bei. 
Am Abend kehrte die Königin nach Windſor zurück. 
ac. London, 28. Juni. [Die ägyptiſche Con⸗ 


veution.] Der Berliner Correſpondent des „Standard“ 


giebt folgende Schilderung der Lage, welche er aus 
beſter Quelle erhalten: „Die Centralmächte, Deutſch⸗ 
land, Orſterreich und Italien, 


der Angelegenheit neutral; nur Deutſchland hat ſich 
bemüht, Rußland, mit dem es jetzt wieder auf 


ausgezeichnetem Fuße ſteht, zu Gunſten der Con⸗ 
falls dieſe An⸗ 


vention zu beeinfluſſen. Selbſt g 
ſtrengungen vergeblich ſind, ſteht ein Conflict 
nicht zu befürchten. Die franzöſiſche Regierung 


iſt eniſchieden friedlich gefinnt und ſcheut 
ſich, trotz ihrer Oppoſition gegen die Con⸗ 
vention, vor einem Conflict mit England. 


Auch der Zar wünſcht den Frieden und den Aus⸗ 
bruch jeden Krieges zu vermeiden. 
opponiren, ſo denken ſie doch nicht an eine gemein⸗ 
ſame Action. Alles wird daher ſo bleiben, wie es 
iſt, falls die Convention nicht die Sanction der 
Mächte erhält. Vor allem braucht England nicht 
Aegypten zu räumen. Im Gegentheil wird ſeine 
Stellung daſelbſt durch das rapprochement an den 
Sultan geſtärkt, deſſen geheime Intriguen gegen die 
Occupation wegfallen. Die Hauptfrage für Eng⸗ 
land iſt in dieſem Falle, die Geldanſprüche des 
Sultans zu befriedigen, dann hört deſſen Oppoſition 
von ſelbſt auf.“ f . 
* Der Bapft und die Iren.] Der „Gconomiſt“ 
glaubt, daß die Beziehungen zwiſchen dem Papſt 
und der katholiſchen Kirche in Irland ſich einer 
Kriſis nähern, welche in nicht ferner Zeit von 
großer politiſcher Bedeutung werden könne. 


Wirkungen hervorbringen. Es ſei nicht ſo unmöglich, 
wie Viele glauben, 
lich unterrichtet ſei, zu Gunſten der civiliſirten Ord⸗ 
nung in Irland intervenire. Die überwältigende 
Majorität der Homeruler ſei Katholiken, einige von 
ihnen ſogar ſehr eifrige, 
weiſe, daß Katholiken, 
noch ſo weit fortführt, t 
offenen Streit mit Rom zurückſchrecken. 
haben dies“ 
etwa drei Monaten geſehen, 
plötzlich ge 
erklärte. 
ein, daß ihr 
Herzen, ob ihr ki 
Daher ſuchen fie nach einem Compromiß. 
findet ſtets 
dem Scheine nach, 
gerecht anerkennt. 


doch am Ende vor einem 
„Wir 


ie Katholiken ſehen in olchen Fällen 
künftiges Heil nicht gefährdet wird. 


Wenn der Papſt ſich 
Schlag, von dem ſie ſich ſchwer erholen wird.“ 


heimer Sitzung die Berathung betreffend die 
morgen definitive Beſchlüſſe gefaßt werden 
Die Deputirtenkammer begann die Berathung 
der Vorlage über den Eredit von 20 Millionen zu 
Militärzwecken in Afrika pro 1887/88 und für die 
Bildung 
Garniſondienſte daſelbſt. 
N Belgien. 5 
* [Wie es im Congoſtaate ausſieht.] So oft 
man das Organ der Congoregierung, den „Mouv. 
geogr.“ zur Hand nimmt, wird man durch prächtige 
Schilderungen der hoben civiliſatoriſchen Aufgabe 
des Congoſtaates, der bedeutenden erzielten Fort⸗ 
Schritte, der Eintracht zwiſchen Weißen und 
Schwarzen u. ſ. w. erfreut. Wie es aber wirklich 
im Congoſtaate ausſieht, 
hohe Aufgabe auffaßt, 
„Genter Journal“ 
erhalten, erbauliche Auskunft. Man höre einige 
Auszüge: 


ftaat ſelbſt den Eingeborenen verkauft, 
gräßliches Getränk, ein wahres Gift. Er kommt aus 
Deutſchland (das iſt nicht richtig, die Congoregierung 
bezieht nur belgiſche Waare) und 55 
20 Centimes. Es iſt ein Handel, der nicht zu billigen 
ift. Während man in Belgien mit Strafgeſetzen gegen 
die Trunkſucht jetzt vorgehen will, verbreitet und 
ſchützt fie der Congoſtaat. Sonderbare Art, Diele noch 
wilden Völkerſchaften zu moraliſiren, die doch nur 


von ihren weißen Brüdern etwas Licht erwarten dürfen. 


Seit der Ankunft des Richters Bärts in Banana hat f 


ſich das gerichtliche Verfahren erheblich gebeſſert. So 


tritt die Chiquotte, ein aus getrocknetem Hippopotamns⸗ 


fell gedrehter Riemen zur Züchtigung der Neger, 
wenigſtens öffentlich nicht mehr in Thätigkeit. „Dieſes 
ſchreckliche Werkzeug if amtlich verboten aber im Ge⸗ 
heimen wird es immer benutzt. Dieſe Strafart iſt 
prompter und treffender als die 0 
täuſcht ſich übrigens, wenn man glaubt, daß der Ein⸗ 


fe | dem Ochotzkiſchen Buſen, 


eine Menge 


wird ihr Streben doch ſein, dem 
neuen Zwangsgeſetz möglichſt viele Hinderniſſe in 


29. Juni. In Buckingham⸗Palaſt fand ö 


heute Nachmittag ein großes Gartenfeit ſtatt, zu 
der Königin über 7000 Einladungen 


wünſchen keine Con⸗ 
ferenz über die Convention. Sie verhalten ſich in 


und Flankreich auch gemeinſam de dnnn „World veröffentlichen Telegramme aus Honolulu, 


zu 


Die 
Sendung eines apoſtoliſchen Delegaten müſſe große | 


daß der Papſt, wenn er gründ⸗ 


und die Erfahrung be⸗ 
wenn die Leidenſchaft ſie 


— ſagt der „Economiſt“ — „erſt vor 
als Leo XIII. ſich 
en die Politik des deutſchen Centrums 


ſtärkſter Halt zerſtört, und zweifeln im 
Rom 
ein ſolches und triumphirt, indem es, 
die Hälfte der Streitpunkte als 
ich gegen die 

National⸗Liga erklärt, jo erleidet dieſelbe einen 
Italien. 

Rom, 29. Juni. Der Senat ſetzte heute in ges | 


Reformen des Senats fort. Vorausſichtlich werden 


eines beſonderen Truppencorps zum 
(W. T.) 


wie der Congoſtaat ſeine 
darüber giebt ein von dem 
veröffentlichter Privatbrief, den 
dieſes dem Congowerke geneigte Blatt vom Congo 


„Was den Zuckerbranntwein betrifft, den der Congo⸗ 
o iſt er ein 


koſtet pro Liter 


des Staates. Man 


geborene 
Europäer beſitzt. Nein, er fürchtet ihn, betrachtet ihn 
als ein höheres Weſen, das ihn überragt, aber in ſeinem 
Innern bel abſcheut er ihn gründlich. Es iſt ein latenter 
Haß. Zwingen commerzielle Nückſichten einen Weißen. 
ſich in einem Negerdorſe niederzulaſſen, ſo zieht ber 
Häuptling mit der ganzen Bevölkerung aus und ſiedelt 
ſich entfernter an; von dem bevölkerten und blühenden 
Dorfe bleiben nur einige elende Dorfhütten übrig.“ 
Das klingt anders, als die ſtets roſigen Berichte 
des „Mouv. geogr.“ Die belgiſche Preſſe fordert mit 
Recht bündige Erklärungen der Congoregierung über 
dieſe Beſchuldigungen. 
ö Nußland. 
| * Nene Bahuprojecte in Sibirien.] Ruſſiſche 
Blätter melden, daß der Zar die Erlaubniß zu den 
[Vorarbeiten einer ganz Sibirien durchſchneidenden 
Bahn gegeben habe, welche Petersburg direct mit 
in weiterem Verlaufe 
Europa mit Amerika auf dem directen Landwege 
verbinden wird. Die neue Bahn würde Jekate⸗ 
rinenburg mit Thiumen (an einem Nebenfluſſe des 
Irtyſch⸗Ob gelegen) verbinden, von da aus Tobolsk 
berilhren, über Tomsk (am Ob) öſtlich weitergehen, 
das Thal des Jeniſſey erreichen und an demſelben 
hinaufgehend ſich nach nach Süden biegen und bei 
Irkutsk am Baikal⸗See ankommen, Auf dem 
anderen Ufer des Sees würde die Bahn elwa an der 
chineſiſchen Grenze entlang führen, das Thal des 
Pohilka (Nebenfluß des Amur) verfolgen, Sirjetinsk 
berühren und, über den See Kjanka und 
Hankot gehend, endlich an der See bei Wladiwoſtock 
landen. Man kann ſich denken, daß biejes Protect 
in England großes Aufſehen macht, da es den 
Ruſſen eine neue Baſis zu allen möglichen wirth⸗ 
ſchaftlichen und militäriſchen Unternehmungen giebt 
und es in unmittelbare Berührung mit China 
bringt. Die Reiſe von Petersburg bis Wladiwoſtock 
würde nur 15 Tage in Anſpruch nehmen, und zwar: 
von Petersburg nach Thiumen 5 Tage, von dort 
nach Tomsk 3 Tage, nach Strjetinsk 2, bis zum 
See nn 4 Tage und bis an die Seen noch 
einen Tag. 

Wie man hört, wird General Annenkoff, der 
Erbauer der transkaſpiſchen Bahn, mit dem Bau 
beauftragt werden, ſobald die letztgenannte Bahn 
Buchara erreicht haben wird. Das neue Bauwerk 
kann möglicher Weiſe von größter internationaler 
Bedeutung werden. 8 
= [Verlobung eines Großfürſten.] Nach der 
„Köln. Ztg.“ ſoll die Verlobung des Großfürſten 
Michael Michailowitſch, dritten Sohnes des Groß⸗ 
fürſten Michael, Onkels des Zaren, mit einer Tochter 
des Prinzen von Wales bevorſtehend ſein. 

* Katkow und der Zar.] 
Seite in Petersburg erfährt das Reuterſche Bureau, 
daß Katkows Einfluß beim Zaren keineswegs er⸗ 
ſchüttert ſei und daß im Gegentheil der Kaiſer 
jüngſt Herrn Katkow die ausnahmsweiſe Ehre er⸗ 
wies, ihm einen Beſuch abzuſtatten, während er 
durch Unpäßlichkeit ans Zimmer gefeſſelt war. — 
Alſo doch nicht in Ungnade! Es eniſteht in dieſer 
Angelegenheit nachgerade ein ganzer Bandwurm 
von widerspruch Hollen Nachrichten. 

Amerika. 
Juni. Die „Tribune“ und die 


Newyork, 28. 


welche die Meldung, daß auf den Hawaiiſchen Inſeln 
Aufregung herrſche und eine Revolution auszubrechen 
drohe, beſtätigen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Adams“ hat die Weiſung erhalten, Lin jenen Ge⸗ 
wäſſern zu bleiben, und ſeine Beſatzung ſoll von 
San Francisco aus verſtärkt werden. Die Chineſen 
zeigen ſich den Behörden der Inſeln Sehr feindſelig. 
Der Waſhingtoner Correſpondent des 


gierung geftattet werden ourde, unter d 
man eines Protectorats in © 5 fef 
are Sue 


im Sädweften ausgebrochen, iſt aver beieis unter 
drückt. 


2... ͤ — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 30. Juui. Der Kaiſer machte geſtern 
Abend eine zweite Spazierfahrt und war daun bis 
9 Uhr im Schauſpielhauſe. Er empfing heute Vor⸗ 
mittag den Grafen Perpoucher, den Kriegsmiviſter 
und den Chef des Militärcabinets v. Albedyll, 
machte Mittags eine Spazierfahrt und empfing 
Nachmittags in Gegenwart des Staatsſecretärs Grafen 
Herbert Bismarck den griechiſchen Geſandten Rangabe 
in Abſchiedsaudienz. 

— Die von einem Finanz⸗Conſortium unter 
Führung der Reichsbank übernommene 3 ½ procentige 
| dentiche Neid: Anleihe im Betrage von 100 Mill. 
Mk. gelangt am 5. Juli c. zur öffentlichen Sub⸗ 
ſeription und zwar zum Courſe von 99 Proc. (Auch 
alle Reichsbankſtellen ſollen Zeichnungen annehmen. 
Die Dauer der Subſcription iſt auf einen Tag 
beſchränkt worden.) | 
D — Negiernngepräfident v. Colmar in Poſen 
veröffentlicht eine Erklärung in der „Krenzzeitung“, 
wonach er zur Wiederübernahme eines Landtags man⸗ 
dats bedingungslos bereit ſei; auf das Reichstags⸗ 
man dat verzichte er vorläufig und würde es dies⸗ 
mal nur annehmen, wenn dies im Jutereſſe der 
conſervativen Partei bezw. der Einigkeit in beiden 
conentrirenden Kreiſen erforderlich ſei. f 

— Auf der Tagesordnung der hentigen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundes raths ſtanden u. a. das Zucker⸗ 
geſetz, das Seeuufallgeſetz, die vom Reichstage bei 
dem Branntweingeſetz beſchloſſenen Reſolntionen, 
mündliche Ausſchußberichte über die Ausführung des 
Brauntweingeſetzes, Steuervergütung für aus⸗ 
geführte Liquenre, Eingabe betr. Verleihung von 
Corporationsrechten an den Bund deutſcher Tiſchler⸗ 
inuungen. 8 1 5 

Wie Wolffs Bürean meldet, ſtimmte der Bundes⸗ 
rath den Geſetzentwürfen betreffend die Zucker⸗ 
beſteuerung und die Uufallverſicherung der See⸗ 
leute mit den vom zkeichstage beſchloſſenen 
Aenderungen zu und überwies die vom Reichstage 
bei Berathung des Branntweinſteuergeſetzes be» 
ſchloſſenen Reſolutionen dem Reichskanzler. 

— Unſer H- Correſpondeut meldet, es dürfe 
als feſtſtehend 
Landtag ſich 


augeſehen werden, daß der preußiſche 
in en en mit wichtigen 
inanzgeſetzen zu beſchäftigen haben wird. 
8 er „Actionär“ ſchreibt: In den De 
ziehungen zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen haben 


über Fragen ergeben, die für den deutſchen Verkehr 
von ſo großer Wichtigkeit ſind, daß eine Kündigung 
der Verbandstarife als wahrſcheinlich gilt, wenn 
nicht alsbald eine Deutſchland durchaus befriedigende 
Löſung erfolgt. 
H Münſter, 30. Juni. 2 
bat die Vorlage betreffend den Zuſchuß von einer 
Million zu den Grunderwerbskoſten für den Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Canal mit großer Majorität angenommen. 
f Bonn, 30. Juni. Prinz Wilhelm iſt heute 
h Nachmittag aus London hier eingetroffen, um 
morgen dem 60jährigen Stiftungsfeſt des Corps 
„Boruſſia“ beizuwohnen. Seine Gemahlin reiſte mit 


Se 


Der Provinziallaudtag 


Von gutunterrichteter 


„Newyork 
Herald“ telegraphirt, daß einer auslänglſchen „ 


* Ein Aufſtand der Apachen] war kürzlich wieder 


neuerdings wiederum verſchiedene Differenzpunkte 


auch nur die geringſte Zuneigung für die 


enen engen MU NEDULENZ wenne lr 3 
dort weil ende Kaiſer in zu beſuchen. N i 

Bonn, 30, Juni, Die „Germania“ meldet: 
Die Klage des Freiherrn v. Los gegen den ö 
Freiherin v. Solemacher⸗ Antweiler wegen Be⸗ 
leidiaung, begangen durch die Bezeichnung „Flegel“, | 
als Herr v. Los Herrn v. Solsmacher bei einer Be⸗ 
gegnung in Brühl nicht grüßte, kommt heute hier 
zur Verhandlung. 

Köln, 30 Juni, Erzbiſchof Crementz vollzog 
heute den feierlichen Akt der Taufe der Kaiſer⸗ 
glode in Anweſenheit des geſammten Domkapiels, 
ſowie der Civil: und Militär behörden; die Kaiſer⸗ 
glocke erhielt den kirchlichen Namen „Glorioſa“. 
Seit dem Dombaufeſt 1880 ertönt fie heute zum 
5 Mo le. 8 Daß | 

München, 30. Junj. Daß dem Hofkapellmeiſter 
Levi der Urlaub verweigert iſt, den er fun den 1 j 
Sommer zur Leitung der Wagner- Aufführungen in 
Bayreuth erbeten, wird auf das Verhalten zurückge⸗ 
führt welches Frau Coſima Wagner und ihr Anhang 
dem Prinz⸗Regenten gegenüber bet feiner letzten An⸗ 
weſerheit in Bayreuth beobachtet haben. i 

Wien, 30. Juni. Nach einer Meldung aus 
Belgrad iſt der bulgariſche Vertreter Dr. Strausky 
von Sofia abgereiſt. Die bulgariſche Sobrauje 
werde — ſo lautet die Meldung weiter — zuerſt den 
früheren Fürſten Al-xander und nach deſſen Ableh⸗ 
nung den König Milan zum Fürſten von Bul⸗ 
garien wählen; die Reife des ſerbiſchen Königs 
nach Wien hänge mit dieſem Plaue Strauskys zu- | 
1 0 30. 3 5 

Faris, 30. Juni. Der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterrſident Lemaire in Hus 5 I ele | 
Conſtans', welcher gewünſcht hat, nach Frarkreich 
zurückzukehren, zum franzöſſſchen Gefandten in Peking 
ernannt worden und ſoll Weiſung haben, ſich ſof ort 
auf ſeinen Poſten nach Clermont zu begeben. 

London, 30. Juni. Auch Wolff's Burean 
meldet jetzt ofſiciös: Dr. Mackenzie nahm geſtern eine 
erfolareiche Operation bei dem Kronprinzen vor. 
Die Wucherung am Kehlkopfe iſt jetzt ſo weit beſeitigt, 
Daß für weitere Operationen kaum Anlaß vorliegt. Nach 
der Operation ging ſofort ein Expreßbote nach 
Berlin ab mit dem von Mackenzie aus dem Kehl⸗ 
kopf entfernten Stück, welches Prof. Virchow 
mikroskopiſch unterſuchen wird Der Kronprinz hat 
ſich ſeit feiner Arkänft in England eine unbedeutende 
Erkältung zugezogen, welche eine geringe Congeſtion 
der Kehle veranlaßte; im übrigen iſt das Befinden 
des Kronprinzen ausgezeichnet. Die Aerzte des Kron⸗ 
an wohnten der Operation bei, welche in der 

ohnung Mack nzies ſtattfand. 

Brüſſel, 30. Juni. Wie das „Brüſſ Journ.“ 
meldet, waren ſämmiliche Stahlfabrikanten Belgiens 
hhierſelbſt verſammelt behufs Orgauiſirung des 
Kampfes gegen die deutſchen Stahlwerke. 

Petersburg, 30. Juni, Wie die „Now. 
Wrem.“ erfährt, haben die Orts: und Kreik behörden 
der weltlichen Gouvernements die Weiſung erhalten, 
‚alle Ausländer, die ſich mindeſteus (2) Jahre im Beſitze 
von Grund und Boden befinden, während dieſer 
Zeit ohne namhafte Unterbrechung ſich in ihrem 
Beſitzthume aufgehalten und durch ihr Verhalten zu 
Klagen keine Veranlaſſung gegeben haben, unver⸗ 
züglich und ohne weiteres in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband aufzunehmen. 


Frankreich und die deutſchen Spiritus⸗ 
prämien. i 

Paris, 30. Juni. In der Deputirtenkammer 
brachte heute der Deputirte Delisle den mit dem 
geſtern gemeldeten Verlangen Tirards überein⸗ 
stimmenden Antrag ein, den Eingangszoll auf 
Alkohol auf 60 Frarcs pre Hcetoliter zu er⸗ 
höhen, um der übermäßigen Einfuhr deutſchen 
Alkohols vorzubengen, de in Dentſchland 
gegenwärtig eine Erhöhung der Ausfuhrprämie 
„ Alkohol einträte. Er ſtellte zugleich den Dring- 
lich eitsantrag; der Antrag wurde an die Zollcom. 
zmiſſion überwieſen. 1 

In der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes verlas der Ackerbauminiſter Barbe einen 
Bericht über die durch das neue deutſche Brannt⸗ 
weinſtenergeſetz in der Alkoholinduſtrie geſchaffene 
Lage. Der Miniſterrath beſchloß, die ver: 
ſchiedenen durch den Bericht angeregten Fragen durch 
eine aus hohen Beamten der Miniſterien der Finanzen, 
des Ackerbaues, des Handels und des Auswärtigen 
zuſammengeſetzte Commiſſion prüfen zu laſſen. Die 
Tommiſſion wird beauftragt werden, zu unterſuchen, 

ob es den internationalen Verträgen nicht zuwider⸗ 
laufe, Producte, welche in ihrem Urſprungslande 
eine Prämie erhalten, bei der Einführung in Frank⸗ 
reich mit einer Zuſchlagstaxe zu belegen, welche 
jener Prämie gleich wäre, 

Prof Alglave, der Erfinder der Spiritus⸗ 
mon opol⸗Idee, jagt, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
wird, in einem von ihm ausgeſtoßenen Warnnnags⸗ 
ruf bezüglich der Verdreifachung der deutſchen 
Spiritusexportbonification, eine Ausfuhrvergütung 
von 48 Mk. für eine Waare, die ſelbſt bloß eine 
Steuer von etwa 16 Mk. zu tragen habe, laſſe dem 
deutſchen Brauntweinbeſitzer einen fo weiten Spiel⸗ 
raum für feine Preisbemeſſung, daß er den frangd: 
Aſchen Brenner unbedingt unterbieten und ihm den 
Wettbewerb auf dem eigenen Markte gänzlich 
unmöglich machen könne. Das einzige Mittel, das 
franzöſiſche Brennereigewerbe zu retten, ſei die 
ſchlennige Einführung des Branntweinmonopols, 
welches die Ausſchließung des deutſchen 
Alkohols vom franzöſiſchen Markte geftatte, 

Der ehemalige Finanzminiſter Tirard bemerkt 
darauf ‚in einer Zuſchrift an den „Temps“, daß 
Frankreich auch ohne Monopol gegen die Ueber⸗ 
fluthung ſeines Marktes mit deutſchem Branntwein 

nicht unbewaffnet ſei. Mau könne dem den ſchen 
Alkohol einfach den Einlaß in Frankreich ver⸗ 
weigern. „Frankreich und Deutſchland“, ſagt 
Herr Tirard, „genießen zwar gegenfeitig Kraft des 
Art. 11 des Frankfurter Vertrags das Recht, nach Art 
der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt zu werden, 
aber Deutſchlaud kann ſich den Pflichten nicht entziehen, 
Die unſere Verträge den Vertrag ſchließenden Mäch⸗ 
ten auferlegen. Nan iſt aber in allen unſeren Ver⸗ 
trägen und beſonders im Artikel 4 des Vertrags 
mit Belgien beſtimmt, daß die Ausfuhrvergümmng 
a den genauen Bettag der inneren Steuern und 
gaben darſtellen darf, welche das betreffende 
Erzengni oder den Urſtoff, aus dem es 
hergeſtellt wird, belaſten. Wenn alſo die 
Stenerrückvergütung für den deutſchen Alkohol 
bei der Ausfuhr die inneren Steuern und Abgaben 
überſteigt, ſo haben wir die Pflicht, ſeine Einfuhr 
nach Fraukreich durch eine einfache Verwaltungs⸗ 
maßregel zu verhüten. Wir werden ſogar das 
Recht haben, alle anderen Maßnahmen zu treffen, 
ihn zu verhindern, au Umwegen zu uns zu gelangen“ 

Profefjor Alglave antwortet Herrn Tirard 
und beginnt dam. zunächſt einen Irrthum 
des ehemaligen Finanzminiſters 
ſellen. „Die Rückvergütung“, ſagt 
feſſor, „beträgt allerdings 48 Mk., 
Steuern für den Alkohol ſind auf denſelben Betrag 
erhöht, der Beſtimmung des Artikels 4 des belgiſchen 
Handelsvertrags iſt alſo genügt. Die ſtarke Preis⸗ 
ſteigerung, welche der Alkohol in Berlin ſeit | 


aber die 


Rückbergülung erhalten, 


fortgeführt werden konnte. 


durch Vorführung der prämiirten Thiere und 


Ueberreichung der verliehenen Preiſe vor einem ſebr zuwäblenden deutſchen Benennungen in der zu Gebote 


ſtehen den Zeit fertig werden könnte, und vorgeſchlagen 
hatte, dieſe Arbeit dem Vorſtande des neugegründeten 
Scatverbandes zu übertragen, nahm man folgenden 
Beſchluß an: „Die heutige Verſammlung beſchließt, wie 
weit die Fremdworte beim Scatſpie e zu beſeitigen find, | 
ſowie die Einführung der deutſchen Karte an Stelle der 
flanzöſiſchen dem künftigen Vorſtande des neugegründeten 
„Scatverbandes“ zu überlaſſen.“ Nach d 
Preisrichter für das Turnier wurden die Verhandlungen 


wunderung. 


von Thieren, ein glänzend ausgeſtattetes Trinkhorn und 
viele andere hervorragende Fabrikate des Kunſtgewerbes. 
Es iſt erfreulich, zu hören, daß auch unter den Beſitzern 


zahlreiche Verkäufe abgeſchloſſen worden. 


Honorars ſeitens der 


hatten unter der Theilnahme des viellauſendköpfigen 


5,00, Metern zurückgelegt. Gegen Schluß erſt 
plötzlich, wie auf ein neues Zeichen, „Schlenderhahn! 
vor, die anderen Pferde folgen, der Vorſprung aber 


ſchützen, 


der 


an den erhaltenen Verletzungen ftarb. 


Dem Jurrafttreten des neuen 
erkärt fh bloß daraus, 
rück vergütung ſchon jetzt 


Geſetzes erfahren, 


wird alſo der deutſche Aus fußrkaufmann für eine 
Waare, die er noch vor 14 Tagen für 43 Mk. 
10 Pf. kaufen konnte, an ve Grenze 48 Mk. 3 Pf. 
0 
Preis 


im Ausland um jeden abgeben 


wein aus zuſchließen.“ 
Das f der 151 8 in 911 
grund gerückten Repreſſalienfrage liegt zun in ſtand zu 

; ini Spiege ſcheibe. Erſt das furchtbare Praſſeln der Glas⸗ 
den Commiſſionen der Kammer nad des Niniferrachs. ſcherben machte ihm deutlich, was er in feiner Gewohn⸗ 
heit, auf außer gewöhnlichem 
laſſen, angerichtet hatte. 
leichte 


Provinzielles. 

r. Marienburg, 30. Juni. Herr Apotheker Lynke 
hat geſtern feine Apotheke zum Preile von 218000 M 
an Herrn Apotheker Cygan aus Königsberg verkauft. 

* Elbing, 30 Juni 4 
Verein überſendet uns feinen ſoeben e: Ich enenen Jahres⸗ 


bericht pro 1887. Aus demſelben iſt zu erſehen, daß 


die Mitaliederzahl in Folge der urgünſeigen Erwerbs⸗ 


D Vermögen des Vereins 
beträgt 9718 , feine Taufmänniiche Fortbildungsſchule 
zählt 43 Schüler (gegen 38 im Vorjahr) und es wurde 
derſelben die bisherige Subvention vom Staal, der 


Commune und den Aelteſten der Kaufmannſchaſt auf 
fernere 3 Jahre gewährt; durch die Stellendermittelurg 


wurden 24 Bewerber placirt, mit den kaufmänniſchen 


Vereinen zu Danzig und Königsberg ſtets freundſchaftlicher 


Verkehr unterhalten. 


Insterburg, 29. Junj. Der officielle Schluß unſerer zu wählen. Nachdem Herr Vogel (Chemnitz) darauf 


hingewieſen hatte, daß die Verſammlung unmöglich mit 
der Durchberathung und Feſtſtellung der einzelnen neu⸗ 


großen Thier⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung vollzog ſich 


durch 


zahlreich erſchienenen Publikum Cultusminiſter v. Goßler 
wohnte dem Acte bis zum Schluſſe bei. Die in Kunſt⸗ 
gegenſtänden beſtehenden Ehrenpreiſe waren in 


mit Photographien von 
geſtütes, Leuchter, Schalen. Büſten von Apollo und 
Eiytia, eine prachtvolle Kaſſette aus Nickel, Statuetten 


nicht prämiirter Thiere Befriedigung über das ziemlich 
lebhafte Geſchäft herrſcht, das die Ausſtellung mit ſich 
geführt hat, und auch auf d 
(Inſt. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Fräulein Lola Beeth] ift durch Zuſendung ihres 


3 i Direction der „Komiſchen Oper“ 
in Paris überraſcht worden. Die Pariſer „Komiſche 
Oper“ brannte einen Tag vor dem geplanten erften 


Auftreten des Fräulein Beeth ab. Die Künſtlerin hatte 


natürlich für Leiſtungen, die ſie nicht geboten, die zu 


bieten eine höhere Gewalt fie verhindert hatte, rechtlich d 


kein Honorar zu fordern und dachte auch nicht daran, 
Anſprüche zu erheben Um fo froher erſtaunte Fräulein 
Beeth, als ſie dieſer Tage von Director Carvalho in 


Paris als Eatſchädigung die Summe von zweitauſend 
Francs erhielt. | 
. + T&in ſonderbares Wettrennen] Die Wettrennen 
in Hamburg fanden einen höchſt ſonderbaren Abſchluß 


Abend Von Sportsmen und Augenzeugen 


am Montag 
Sechs Rennen 


wird dem „Börſencourixer“ geſchrieben: 
Publikums den intereſſanteſten und ſchönſten Verlauf 
genommen, das große 


die Campagne beſchließen. Drei Pferde, „ 


zum Start iſt gegeben und nun — geſchieht das U 


glaubliche. Im gemüthlichſten Schritt trotten die 
drei Jockeys hübſch nebeneinander ab, gemüthlich 
ziehen ſie ſachte fürbaß und geſtatten den 


Hinderniß einen lebhafteren Anlauf, um ſich dann aber 


aber machen — mitten im „Wettrennen“ — 
am Ziſchen und Proteſtiren zu erfreuen. 
Den Höh 


größte Theil der zu durchmeſſenden Strecke 


bleibt dem „Schlenderhahn“, in wenigen Secunden geht 
er ſiegend durchs Ziel. Ein S 
geht durch die Maſſen, 
wie es wohl noch 
Polizei muß kräftig 


turm der Entrüſtung 


ſelten ein Renuplatz gehört. 
einfchreiten, um die Jockeys zu 


äußerſte bedroht find. „Das Rennen wird ſür un⸗ 


Wetten engagirt und verloren, da „Wagrant“ für den 


Stichwort zur Regulirung und Auszahlung der Wetten 
iſt gegeben. Abermals bricht ein Stuem des Unwillens 
es kommt zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen. 
Vergebens weiſt der Rennrichter darauf hin, daß nichts 


los, 


gegen die Bedingungen der „Propoſition“ geſchehen, 


daß über das Tempo der Rennen keinerlei e e i 
aber 
es blieb hei der einmal bekannt gegebenen Entſcheidung. 

Die Beſitzer der drei Pferde ſcheinen auf dem Renn⸗ a | 
\ f f Ereditactien 282,50, Franzoſen —, Ungar. 4% Gold⸗ 
unter deſſen ehrenreicher Flagge auch die Hamburger re i ee . 2 
Rennen ſich vollziehen, wird hoffentlich beſtreht fein, I 


eriftiren. Immer lebhafter werden die Proteſte, 


platz nicht zugegen geweſen zu ſein. Der Unionclub, 


eine Aufklärung des peinlichen Vorfalls zu erzielen. 


wird eine edle That gemeldet. Ein ge Kinder, Knaben 


in die Wellen ſtürzte. Seine 


ihr mit der größten Anſtrengung, das Knäblein ans 


Ufer zu ſchleppen, aber nicht weiter, denn ſie felbft ſank 


| erfchöpft in den Fluß zurück, verſchwand in den Wellen 
und wurde erſt als Leiche wien; herausgezogen. Der 

Goldrente 82. 
der Leichenſchauer feine Unterſuchung ahzielt. — Mit 
dieſem jugendlichen Heldenmuth eines Mädchens ſteht 


gerettete Knabe Frank war als Zeuge anweſend, als 


Contraſt die unglaubliche Brutalität des 


1 m 
na oodall, 


Kärrners James W 
Anklage, den 

in Mancheſter erſchien. 
die Wette die Straße hinab; an der Straßenecke ſpielten 


einige Kinder. Woodalls Genoſſe hielt an und rief 


dieſem zu, daſſelbe zu thun. Er kehrte ſich nicht an die i 
i Wagen fuhr durch die ſchreiende r Nopbr.⸗ Dezbr. 26 Br. — Kaffee geſchäftslos. — 


Warnung und ſein 


Kinderſchaar mit dem Ergebniß, daß die kleine Annie 


Als der brutale 
Geſelle verhaftet warde, bemerkte er: „'s iſt ja nur 
ein Kind. 

[Eine Stadtkapelle in Uniform] wird demnächſt 
in Lübben erſtehen. Die „L. Z.“ meldet: „Unſerem 


dem 
Gabentempel aufgeſtellt und erregten allgemeine Be⸗ 
Es befanden ſich darunter einige Mappen 
Pferden des Trakehner Haupt⸗ 


em Maſchinenmarkte ſind recht 


gewaltſam zurückgehaltenen Pferden nur vor einem 


öhepunkt erreicht die Rennparodie aber erſt, 
als auf dem zweiten Platz ein Mann aus dem Publikum 
dem einen Jockey ein Seidel Bier reicht und dieſer es, 
im Sattel, im ſachten Vorbeireiten mit Appetit herunter⸗ S 
ſtürzt. Ohne jede Ueberſtürzung wird ſo der weitaus 
von 
ſtürzt 


ein Toben, Pfeifen, 77 N 

ie 
[Carl Martin Thielſch und Johan na Roſalie Huldmann. 

= u Carl Auguſt Wronowski und Anna Sofie Eliſe 
Bentien. ı 
Todesfälle: S. d. Seefahrers Theodor Laſcheweki, 
. — Wittwe 
Wilhelmine Vorlauf, geb. Hopp, 76 J. — Arb. Julius 
rau Suſanng Stark, geb. Gehrmann, 


die von der Aufregung des Publikums aufs 


giltig erklärt werden“, ſo heißt es allgemein, und man 
bedarf dieſes Troſtes, denn ungeheure Summen find in 3 T 


Favorit, für den unhezweifelten Sieger gegolten hatte. 
Aber inzwiſchen hat das ſiegende Pferd die Waage paſſirt, 
das Täfelchen mit ſeiner Nummer flattert in die Höhe und 
„all right“ ertönt es kräftig vom Schalter her — das 


Nur ein Kind.] Aus Dingle Vale bei Garſton 
82 

und Mädchen, ſpielten am Ufer des Fluſſes, als der 5 
| Hiährige Frank Carlisle das Gleichgewicht verlor und 
Geſpielin, die kaum zehn 
Jahre alte Mary Knowles ſprang ihm nach; es gelang 


der am Donnerſtag unter 
Tod der 3 Jahre alten Annie 
Rawlinſon verurſacht zu haben, vor dem Polizeigericht 
ö Woodall und ein anderer 
Kärrner fuhren mit ihren ſchweren Karren Abends um 


Steuer⸗ 
beträgt, 10 
während die neue Stener, ſowie die 1 8 klagen 
der vorhandenen Beſtär de erſt am 1. Oktober durch- f e 5 } 
A 9 2 5 folgend, hatte ein biefiger Hausbeſitzer im Parterre 
geführt wird. Innerhalb der rächſten drei Monate feines Hauſes ein mächtiges Schaufenſter ausbrechen 
laſſen in der Zeit aber, als die Scheihe noch nicht ein⸗ 


geſetzt war die verbängnißvolle Gewohnheit angenommen, 


daß er fie dann 
kaun 
und unter allen Umſtänden Nutzen übrig behält, 
und gegen einen derartigen vorübergehen den Zuftand 
kann ſich Frankreich nicht ſchützen, da der deutſche 
Branntwein den Weg über Belgien machen kaun 


wieder hübſch ordentlich zuſammenzufinden. Ein allge⸗ und. Schwarzen. 


meiner Unwillen geht durch die Reihen des Publikums 
und findet lärmenden, johlenden Ausdruck, die 5 0 
vor den 
Tribünen Halt, bleiben wirklich flillftehen, wie um ſich 


Bertha Marks. — T 
Arens neier und Marie Louiſe Weiß. 
Heirathen: Arb. Johann Ferdinand Wolter und 


preuß. Tonſols 106. 


Frohzucker 12%. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 30. Juni Wechſel auf London 3 M. 


\ an können. 
Der hieſige Kaufenänniſche 


der darauf hinwies, da 
politiſche Idee verbinde und daß daher die Anwendung 
deſſelben ſeine Bedenken haben müſſe, er empfahl dagegen, 


1430 Schafen lagerte. f erſchmetterte den 
Giebel i N LEN, weniger als 
gfe A 0 


96-100. — Hafer flau. — Gerſte ſtill. 


können und ſelöſt eine ſolche Uniform nebſt Degen zu 
Auch nicht übel! GE 
Cotibus. [Dnrhs Fenſter! Dem Zuge der Zeit 


| durch die Fenſterhffaung ein und auszugehen. Freitag 
Vormittag war die erwartete Spiegelſcheibe angekommen 
und von den Glaſern ordnungsmäßig eingelegt 
worden. Der Beſitzer ſah das eryſtallklare Ding 
im Rahmen prangen und freute ſich nicht 
wenig darüber. Als er aber kurz darauf 


i 1 olga perde nen ale, an = das 
5 Factum vollſtändig vergeſſen. In andere Gedanken ver⸗ 
und man nicht berechtigt iſt, den belgiſchen Brannt⸗ f I 


unten, nahm er bei dem Austritt aus dem Haufe den 
gewohnten Weg durch die vermeintlich noch leere Fenſter⸗ 
öffnung und ſpazierte richtig, nicht zwar ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden, aber mit Erfolg mitten durch die 


Wege das Haus zu ver⸗ 
Zum Glück hatte er nur einige 
Verletzungen an den beiden Händen erlitten; die 
Folgen der Zerſtreutheit hätten viel ſchlimmere ſein 
(Cottb. Anz) 

Leipzig, 28. Juni. [Nachträge vom Scatcongreß.] 


| Det Scateongreß hat ſich auch wieder mit der Frage 
der 
g 1 i ' örter befaßt. ürlich kam nichts dabei! 5 
| verbältnilfe fi} zwar etwas vermindert hat (von Al auf Fremdwörter befaßt. Natürlich kam nichts dabei heraus 
285), daß aber die Thätigfeit des Nereins uneingeschränkt einer Meinung, nur über die einzelne Bezeichnung gingen 
die Anſichten auseinander. 5 
empfahl an Stelle der Bezeichnung „Grand“ für Diele 
Spiel die in feinem jedenfalls ungeheuer „nationalen“ 
Club in Dresden gewählte Bezeichnung „Bismarck“ an⸗ 


Beſeitigung der im Scatſpiele vorkommenden 


Die Anweſenden waren in dieſer Richtung hin zwar 


Ein Herr aus Dresden 


zunehmen. Hiergegen trat Hr. Volkening (Leipzig) auf, 
ß ſich mit dieſem Namen eine 


für die Bezeichnung „Grand“ den Namen „Kaiſerſpiel“ 


Nach der Wahl d 
geſchloſſ 


en. : 5 0 
Der für den Abend programmgemäß feſtgeſetzte 
ſchwacher Betheiligung { 2 
5 ) | e ee 
Vorſtand die Namen der Gewinner und die Preiſe, To | 78 M 

weit deren Feſtſtellung möglich geweſen war, im Kaiſer⸗ 
ſaale den noch anweſenden Scatern verkündet. Zunächſt 
wurde mitgetheilt, daß die erſten Preiſe von 500, 40 
A, deren Höhe unter Vorausſetzung einer Be⸗ 
theiligung von 1200 Perſonen am Turnier feſtgeſetzt 
worden war, in Folge der geringeren Betheiligung — 


Feſtcommers mußte wegen zu 


der Scater ausfallen Dagegen wurden noch durch den 


und 300 


nur 680 Perſonen — auf 360, 200 und 100 & herab⸗ 


geſetzt werden mußten. Den 1. Preis für meiſtgewonnene 9 9 
Einige ausländiſche Käufer aus Breslau Görlitz und 


Spiele erhielt nach dem „L. T“ Schmelz (Elſtertrebnitz), 
er von 35 Spielen nur fünf verloren hatte. 


2. Preis für die größte Zahl der Points fiel an Magnus 


Meinelt, der 712 Points Plus erzielt hatte. Den 
3. Preis für die meiſt gewonnenen Spiele, ohne eins 
verloren zu ; 
17 Spiele gemacht hatte, ohne eins davon zu verlieren. 

Warſchan, 29. Juni. 


ahſtadt, Auf der Farm von Biesjesdam, 
unweit Victoria, ſchlug am 18. Mai der Blitz in ein 
kleines Haus ein, um welches herum eine Heerde von 
Der Blitz zerſchmetterte den 


ahſtadt, 9. Juni. 


790 


donnerähnlichem Geräuſch begleiteter Erdſtoß verspürt. 

ae. Newhork, 28. Juni. In? 
eines Negers in Oakbridge, Loufſiana, kam es daſelbſt 
zu einem blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen Conſtablern 
Sechs der letzteren und zwei 
und mehrere Weiße verwundet. 


Schafe. 


wurden getödtet 
- Ein I 
Longview, Texas, heim, wodurch acht 


Perſonen ge⸗ 


tödtet wurden und viel Vermögensſchaden angerichtet ward. 
:!:!!! :. . 


Standesamt. 
Vom 30. Juni. 


f Müllergeſelle Caspar Okrungowski. S: 
Schneidergeſ. Josef Woehn, T. — Arh. Auguſt Anker, 
S. — Schloſſergeſ. Guſtav Cornelſen, S. — 
hauergeſ. Paul Liegmann, 
Rauter, T. — Unehel.: 1 T 


Aufgebote: Hausdiener Julius Kegel und Auguſte | 
öpfergeſ. Maximilian Eduard Paul 


Auguſte Amalie Schwimboth. — Uhrmacher Johann 


S. d. Arh. Julius Siebert, 5 J 


Schulz, 47 J. — 8 
50 J. — T. d. Schloſſergeſ. Oskar Erdmann, 12 W — 
S. d. Kaſtellans Auguſt Hippler, 4 M. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen ber Danziger Zenung. 
(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 30. Juni 


Angar. 2 Wulbrente 81,50. Muſſen won. 108 fehlt. 
Tendenz: ziemlich fee: a 4 
Wien, 30 Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
rente 102,10. — Tendenz: ruhig. 
Paris, 30. Juni. 


Franzoſen 457.50. Lombarden 171,25. Türken 
14,62. Aegypter 377. — Tendenz: matt. — Robzuder 


880 loco 29 Weißer Zucker der Juni 32 80, 7e Juli 33, 


dr Juli⸗Auguſt 33,10. — Tendenz: ruhig. 
Bonden, 30. Juni. (Schlußcvurſe. Tonſols 1014. 


Aegopter 74%. PMlasbiscont 1% 2 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15%. Rüben⸗ 


21½. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 100%. 
Hamburg, 29. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 

ruhig, holſteiniſcher loco 135—195.— Roggen locd ruhig, 

mecklenburgiſcher 


loco 45%. — Spiritus flau, er ni 25 Br., 
de Juli⸗Auguſt 25 Br., Per Septhr.⸗Oktbr 26%, Br., 
Petroleum feſt, Standard white loco 615 Br. 5,95 
Gd., ee Auguſt⸗Dezember 6,30 Gd. 


‚Bremen, 29. Juni. (Schlußbericht. Petroleum 
ruhig Standard white loco 600 Br. 

Glasgow, 29. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 sh. 30. i 


ahl der 


er 
Tage hindurch thätig im Einkauf. Dieſelben reflectirten 
jedoch nur auf 
ſchlecht behandelten Sachen unbeachtet. 


DE In der Brauerei von Roſen⸗ 
blum zu Wilna iſt in der Nacht vom 25. zum 26. d. M. 
Fener ausgebrochen, wodurch ein ganzes Häuſerviertel 
in Aſche gelegt wurde. Außer der Brauerei war faſt 
hnichts verſichert Zwei Menſchen von dem Brauereie 


Hamburger Jagdreunen olle e e haben in den Flammen den Tod gefunden. (P. Z.) 


Wagrant“, 
Schlenderhahn“ und „Tartaruga“ erſcheinen auf dem 
Plan. Die letzten Klingelzeichen ertönen, die 510 005 f 
begierigen, ehrgeizigen Thiere harren ungeduldig des 
Zeichens zum Ablaufen, die rothe Fahne ſinkt, das Signal 
as Un⸗ 


In Folge der Verhaftung 


Tornado ſuchte die Nachbarſchaft von 


Feilen⸗ 
. — Wachtmann Auguftin | 


Abendbörſe. Oeſterr. 
Erebitactien 226,50. Franzoſen 180%. Lombarden 6796. 


(Schlußcourſe.) Amorttz. 33 ö 
Rente 84,00, 3% Rente 80,70. 4 Ungar. Goldrente 


5% Ruſſen de 1871 97. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14½ 4 7 HUugmilde | 


| Stadtmuntus Wutke iſt vom Magiſtrat die nachgeſuchte 
Genehmigung ertheilt, feine Kapelle uniformiren zu 


4 


haben, erhielt Schattlich (Chemnitz), der h i 
erzielten einen Preisaufſchlag von 5 bis 


h 5½ 


In Pretoria wurde am 29. Mat ein heftiger, vonn 


8 Hinlänbifee 60—65 


Zgierz a 8,75 Rubel pro Stein. Die Zufuhren 
Provinz dauern fort. 


und 
ern — Blonde (S.), Brettſchneider, London, Güt 
Weiße ; 


miſchte Nachrichten: Dr. 


A. W. 


Liverpool 29. Juni. Baumwolle. 


= 


Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 


100? Ballen Amerikaner feſt Surats ruhig Dhollerah 
good fair 4%, Dhoſlerah good 4½. Middl amertkagiſche 


Lieferung: Juni Juli 5% Verkäuferpreis. Zuli⸗ August 
5% do. Auguſt⸗Sepihr. 55/864 Käufer veeis September 


529/53 Verkänferpreis, Septbr.⸗Oktbr. 5 Käufer preis, 
Dftor.-Noobr 59 6 do Noob. Dezhr 5 ¼8 Verkäufer⸗ 
preis, Dezbr⸗Jannar 5°%04 do., Jan ⸗Febr. 52/84 d. do. 

Rewhork 29. Jun: (Sanuß⸗ Bunte) 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, „Cable 
Transfers 4,3% Wiehfel auf Paris 5,23% 4% fand. 
Anleihe von 1877 129% Erie⸗Bahn⸗Actien 32½ New 
gorker Centralh⸗Actien 110%, Chicago North⸗Weſterne 
Achen 119%; Lake⸗Sbore⸗Ackien 8 ½ Central⸗Pariſie⸗ 


Actien 37% Northern Pacifie⸗ Preferred Actier 60 %% ß 


Actten 61%, Union⸗Paciſtes Actien 
St. Paul⸗Actien 89%, 1 
Wabaih-Breferred-Hctiem 


Louisville u. Naſhville⸗ 
5806, Chicago⸗Milw. a. 
und Philadelphia⸗Actſen 52, 


34½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61½ Illinois⸗ 


Tentralbahn⸗Aetſen 122 ½, Erie Second⸗Vonds 98%. 
EN ee a Re Dun Mehrere, 


® Juni Oeinetberiät non Dit Geste) 
anzig, 30 Juni potberſcht von 0 Gerike. 
Tendenz: beſſer. Heutiger Merrb für Bafit 330 R. 


iſt ca 12,10 12,15 & inch, 
Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


d Butter. 

Hamburg, 28. Junf. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Das Buttergeſchäft geſtaltete ſich in den letzten 
Tagen der vorigen Woche etwas rahiger nachdem die 
Mehrzahl der engliſchen und ſchottiſchen Märkte weniger 
animirend berichteten. 


Sack Ar 50 Kilo eb 


Zu den beute unverändert gelaſſenen Notirungen b 


dürfte feinſte Butter den bisherigen guten Abſatz be⸗ 
halten, während nicht feinſte Qualitäten b lliger zu faufen 
find. Das Platzzeſchäft it bei dem erhöhten Preiſe 


ſtiller, auch veranlaſſen letztere wieder mehr Verwendung 


der Miſchbntter. Friſche Bauerbutter knapp, fremde 
Butter wenig zugeführt, Amerikaner auf Lieferung 
d 65 4 angeboten. 5 8 
Officielle Notirung der zur Preis: Beſtimmung ge⸗ 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Börſe. — Netto: Breife zu 50 Kilo in Drittel 


16 & Tara: 
21. Juni. 24. Juni. 28. Jun. 
1. Qual. 80— 85 K 80—85 4 80-85 # 
22 75 — 80 „ 75—80 „ 75—80 „ 
fehlerhafte Hofb. 70—75 „ 70—75 „ 70—75 „ 
ſchleswig und 
holſt. Bauer⸗ 72— 78 7278 „ 7278 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 


6 Driane zum Export geeignete Hofbutter in wöchentlichen 
r 


iſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe 7 50 Kilo) 80-85 . 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
etto-Breife 75 80 N 

Ferner Verkaufspreiſe nach bieſigen Uſancen: 

Fehlerhafte und ältere Hofbutter 70-75 Hs 
und däniſche Bauer⸗Butter 72 bis 
galiziſche und ähnliche 50—65 Ms 
A, amerikaniſche und caradiſche 
. 15 8 ältere Butter 

ilo 


öhmiſche, 
riſchere 68-65 KA, 
und Schmier 30—40 M der 50 


Wolle. 
Warſchau, 28. Juni. Die Lebhaftigkeit, welche am 
diesjährigen Wollmarkt herrſchte, batte in der erſten 
Woche nach demſelben noch ihre Nachwirkung gezeigt, 


Luckenwalde waren noch hier geblieben und volle acht 


beffer behandelte Wollen und ließen die 
Die Preiſe er⸗ 
Wollmarkt; mittlere Gattungen 
8 A, feine und 
hochfeine 14 % gegen das Vorfahr. Das verkaufte 
Quantum beträgt ca. 1300 Zentner. 560 Stein grobe 


ielten ſich wie am 


littauiſche Gerberwolle verkanfte man nach Bialyſtock a 


bl. 400 Stein polniſche Gerberwolle ebenfalls 
nach Bialyſtock a 6 Röl. und 700 Stein feinere ai 
au 

Die ausländiſchen Käufer, welche 
während des Wollmarkts hier anweſend waren, haben 


ein Quantum don 15 900 Pud aus dem Markte ge⸗ 
noms 7 N 19 5 f 5 


EB . 
f Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 30. Juni. Wind: 

Angel n: Holtenau (ED), | 
Fiiederteld, 18 — Ea Klähn, Vegeſack, Roheiſen 


Coaks. — Stadt Leer (SD.), Weſſels, Leer, Güter. 
er. 


Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 
Holztransporte. 
tromab: 
26. bis 29. Juni. 0 
5 Traften Plancons, Stammenden, Stäbe, kieferne 
Balken. Mauerlatten. Rußland» Berliner Holz⸗Comtoir, 


Geburten: Maſchinenſchloſſer Franz Schinkowski, Ä Kriening, Fleiſcher, Krakauer Land. 


Jäger aus 
Schulz a. 


ders Hotel. Cutsbeſitzer Pelet a. Königsberg, Werfiherungse 
e D Sugowäti a. Neumork, Ver ſicherungz⸗ 
Verſicherungs⸗Ober⸗Inſpector Bösler auf 
Pustz n Gemahlin a Berlin, Eiſenbahn⸗ 
Poſt-Secretär. Alexander n Gem. a. 


Berlin Kufmann. 
— 


Verantwortliche Redacteure: für 
B. Herrmann, 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 

Kafem imtlich in 


den politiſchen Theil und ver⸗ 
— das Feuilleton und Literariſt 
Handels⸗, Marine⸗Theil 

— für den Inſeratenihen 


g „Monopol Beide: e „Vom Fels b 
zum Meer 1886 —- Heft 8 fchreib:: 
9 „„Durch Einführung der Menepol-Seide“ hat 
ſich der Züricher Seiden⸗Induſtrielle G. Menne 

erg ein wahres Berdienſt um die nach einem ein⸗ 
fachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit lange ver⸗ 
geblich Umſchau haltende Damenwelt erworben. Das 
Gewebe ift dauerhaft wie Leder, weich wie Sammt, 
glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide auf Lyoner 
Stühlen gewoben erſcheint es als eines der ſolideſten 
und reichſten Fabrikate, welche die Webinduſtrie ſeit 
lange erzeugt“ 

Nur direct und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden metre eingedrudt i 
Muſter 


— . 7˙ . ˙ Z. 

ö G HENNEAERG S MONO POL. | 1 
[Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ und Reuten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft a & in Potsdam.] Im Jahre 
1886 wurden neu ausgefertigt 4284 Policen über 


7277 513 % Kapital und 3554,10 . Jahresrente, wo⸗ 
durch der Geſammtverſicherungsbeſtand auf 37 346 Policen 


über 62056 412 M Kapital und 12 782,25 M Jahres⸗ 


rente ſich gehoben hat. 5 
Die Jahres Einnahme betrug 2 2547825 „ Die 


i 8058 192.40 M Das Activ⸗ 
N dge: f 8 926 804,44 
too 130-134 wulfiiiper Ioco ruhig, | vermögen ſtellt ſich auf 

Rüböl il, N verlaufen Während nach der Wahrſcheinlichkeits rechnung 
435 Sterbefälle mit 647500 % Ver ſicherungskapftal zu 
erwarten waren, find 388 Policen über 636 268 -* 
ſicherungsſumme durch Ableben der Verſicherten erloſchen. 


Wetter: Bedeckt. 


2 
Die Sterblichkeit unter den Verſicherten iſt günſtig 


Ver⸗ 


jeder Art für alle illuſtr. u. 
polit. Zeitungen der⸗ Welt bes 


Annoncen 


| forgt prompt und unter bekannt caulanten Denen 
e N. En 


die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. . 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Wechlek 


NW 
Dethlofſen, 


(Schlußberichh ) 


Neading 


nn 5 8 er I 5 
Heekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 6 bei der Geſellſchaft 
Haafelan & Stobbe folgender Vermerk 
eingetragen: A 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen: 

ſeitige Ueberein kunftaufgelöſt, Zum 

Liquidator derſelben iſt der bis⸗ 

herige Geſellſchafter Kaufmann 


Geschäfts-Uebersicht und Bilanz 


der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe für deren 
XVIII. Geſchäftsjahr vom 1. April 1886 bis 31. März 1887. 


Belauntmachung. 


A. Gesammt-Versur. 


Johann Herrmann St ii Debet. ; 
N & Ben ebe Oredit. 
Danzig, den 28. Juni 1887. el. ei. 
Königl. Amtsgericht X. Cam ul Coule N en 2007000 — 
i ejerd z ß 167 33 
Bekanntmachung. _ 10152 % Die Landschaft Gewinnanthell Cono. 36988 0x 
In unſer Firmenregiſter iſt heute] 76454197 2 Caſſa Contto 761227 72 
sub Nr. 1460 die Firma ©. Stobbe 533 350 — Depoſiten⸗Conto I. 714 150 
ier und als deren Inhaber der 579850 — n „ I. 891500 — 
Kaufızann Johann Herrmann Stobbe 4 551 810 68 Eee 15255 595 
ier eingetragen. onto . » 6.493 39 
Sö Bari, 15 5 28 Juni 1887. Bi 72 11 Ee Enns 434 874 15 
nigliche 2 ommiſſions⸗Conto 4423 726 14 
aliches Amtsgericht X. Veſchluß. & 17872 495 98 Contocorrent Conto A. . 3069162 87 
2 8 915 638 67 
+ 2924445 — ard. 4 — 
In dem Concursverfahren über 1745 000 — ee 17456•0 — 
das Privatvermögen des Kanfmanns] 76 743 879 93 Conſo pro Diverfe 76 597 893 72 
Willy Michaelis und des Kaufmanns 16 321 027 52 Vorſchuß Conto 15 183 865 93 
Siegfried Deutſchland zu Danzi 550 810 191 Wechſel⸗Conto 453 430 19 
wird, da ſich herausgeſtellt hat, da Tilgungskaſſen⸗Conto 288 427 07 
eine den Koſten des Verfahrens ent: 5222 50 ltenſilien⸗Conto 9 2925 50 
prechende Concursmaſſe nicht vor⸗ 35100 Tratten Cons 3954 900 
1 20 auf Grund des § 190 der 187066 65 Hinſen Conde ee 187 066 65 
5 eichs Concursordnung, das Concurs⸗ 103 102 [78] Verwaltungs Unkoſten⸗Conto 103 102 78 
verfahren eingeſtellt. 1888 16 566 37] Disconto⸗Conto 16 56637 
. Danzig, den 25 Juni 1887. ; iſions⸗ BE 112; 
Köniali : 119 112 127) Propiſions Conto 119 112 27 
5 „Königliches Amtsgericht XI. 15 0 1 ne e Een 6901 55 
ö ö . ombard⸗Zinſen Conto 8 £ 
9 8 Belauntmachung. 3247 270 Wechſel⸗Zinſen⸗Conto 2960 4 
N Die Zwangs 8 5 5559 26 Depoſtten⸗Zinſen⸗Cont 16573 04 
ir ſchen Wee ee 11227 22 Gewinn: und Verluſt⸗Conto — 3.227 22 
1 u, 19 0 bie eu am 15 240 039 563 1 245 039 563 91 
Auguſt d. J. werden auf: 
gehoben. 1910 N A 
| Danzig, den 29. Juni. 1887. B. Gewinn und Verlust-Conto. 
5 Königl. Amtsgericht XI. Dr RE ERTEREANE 
\ Gonenrsperfahren. | = |, \ Nee 
45 In Sachen beiteffend den Concurs] 94499 98 An Verwaltungs⸗Un⸗ Per Gewinn u. Zinſen 
‘ über das Vermögen des Guts pächters 5 koſten auf Effeclen 148922 43 
1 Hugo Baßrendt zu Rudolphshof bei 13 483 42] „ Disconto⸗Conto „ Propiſions⸗Conto 116 667 88 
4 Czerwinsk wird hiermit eine 20 fle e 1 Lindan 1 b “en, 
1 ON 2 ng auf abge⸗ 
15 Gläubiger⸗Verſammlung 5516 |08| „ Abſchreibung auff 5 Folder 
ECC Ae e e e,, 
1 10 Uhr, eichnete Ge⸗ — „ reibung au ewinn auf Con⸗ 45 
richt, Zimmer Nr. 13, berufen dombard⸗Conto A 5 ſortial⸗Geſchäſte 290 
„ Bimn ; ; 'onbard: ortial⸗ 8 5678 3 
Gegenſtände der Beſchlußfaffung ſind: 18 98037] „ Abſchreibung auf „ kaalfandite Vor⸗ BER 2 
1. Antrag des Verwalters auf Auf⸗ Contocorrent⸗ chußzinſen. 16 292 76 
nahme eines Darlehns behufs Conto A. „ rückſtändige Lom⸗ 
Beſtreitung der Wirthſchaftskoſten 11033 |78| „ noch zu zahlende bardzinſen. 0 9 768 91 
5 und der Anfang Juli fälligen Depoſitenzinſen „ poraus bezahlte 
4 5 9 : BD 2978 53] „ DBeitragaurtebend: Wechſelzinſen _. 286 82 
eee e 5 
5 f i DELDEN ee Feen e 
iA die Prüfung nachträglich ange⸗ 8 072 80] „ Gewinnantheil der 
A u, den, 95 die Tilgungskaſſen⸗ 
Ri ende äubiger dies be: 
5 antragen. ä > 1 1797 34 275 —- „ Tante des Vor⸗ 
A Neuenburg, den 27. Juni 1887. ſtandes und Re⸗ 
1 Königl. Amtsgericht. muneration der 
5 x Beamten, 
ei 243 761 |76| „ Reingewinn, davon 
gemäß des IV. 


Zum Turufeſt 
nach Uiegenhof. 


um am brauſenden Wafler. 
. Genera Versammlung 
Ressource Concordla 


“eg des 
1. Abſchluß der Baurechnungen. 
2. Beſchaffung der Baugelder. 

3. Neuwahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


L'Inserprète 
The Interpreter 
L'Interprete 
franz, engl, und ita“, Journal 
für Deutsche. 
Mit erläuternden Anmerkunge 
Herausgegeben v. Emil Sommer. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Hr- 
lernung obiger 3 Sprachen, na- 
mentlich für das Sprachstudium; 
zugl. vorzüglichste, schon mit 
den bescheidensten Kenntnissen 
verwendbare franz., enel u ital. 
Lecture. Inhalt der 3 Blätter 
völlig versch. Preis jedes ders. 
(Post, Buchh. od. direct) nur 
1 . 75 (1 fl 10 kr 6. W., 2 fr. 
75) pro Quartal, 60 S pro Mo- 
nat. Probenummer gratis, 8 
Grünstadt, Pfalz. Die Direction 


Demnächſt werden in Weimar er⸗ 


ſcheinen: a 
Goe he's Werke, 


herausgegeben im Auftrage der Groß⸗ 
herzogin Sophie von Sachſen. 

N Preis pro Band 2,40 bis 3 l. ge⸗ 
heftet; eleganter Einband ca. 2 ell. 

Beſtellungen nimmt ſchon jetzt an 

in Danzig, (1837 


10 15 3 
I. G. Homanns Buchh. 
1995 er 
 Gigarren! 
Anls exquiſite Qualitäten empfehle: 
KANN Lucca, pro Mille 60 ., 10 St 60 O, 
78 Poco, pro Mille 63 &, 12 St. 80 H. 
Hain Porter House, pro Mille 75 AL, 
„ 10 Stück 800 (481 
Bud. Kreisel, 


Brodbänkengaſſe 51, Ecke Pfarrhof, 


1 
Erdbeer⸗ Bowle, 
täglich mehrere Male friſch angeſtellt, 
empfiehlt a Flaſche 1 c. die Wein⸗ 
handlung (1887 
i ©. H. Kiesau. 


Wildhandlung: 


„Beſtändig gutes Rehwildpret, Pou⸗ 
larden, j Gänſe, Enten, Küken, Tauben, 
Friſchen Spargel ꝛc. Röpergaſſe 13. 


Statuten ⸗Nach⸗ 

trages d. 27. Juli 
1883 

a. Um Fonds der 
ſtpreußiſch Land⸗ 
ſchaft 219 385,58 . 
b. zum Reſerdefonds 
24.375,18 K. 


431227 22 


aulgte Bilanz per 31. März 1887. 


Passiva. _ 

2 . 0 

Caſſa Conto Ka a 

Effecten⸗Conto — — 

Effectenzinſen⸗Conto. 2 

1 283 499134] Contocorrent⸗Conto A. 83477 56 

279 45897] Conto pro Diver!e . 133 47276 

1055 435 Lombard⸗Conto A. („ — — 

A E ” ” Bun. 660 — 

1137651159 | Hypotheken⸗Vorſchuß Conto — — 

92 380 —] Wechſel⸗Conto 3 — = 

2297)— | Ütenfilien: Conto . . 55 

16 292076] Vorſchußzinſen⸗Conto — — 

9 76891] Lombardzinſen⸗Conto — — 

286082] Wechſelzinſen⸗Conto 55 

Capital⸗Conto 2000 000 — 
Reſervefonds⸗Conto 

a. Beſtand F 156 791,15 

b. ½/10 Reingew. pro 1886/87 4. 24376 18 41 167 133 

Depoſiten⸗Conto I. ME 180 800 |— 

= l 311 650 — 

5 % 649 665 — 

Contocorrent⸗Conto B. 1093 20284 

Tilgungskaſſen⸗Conto 288 427 07 

Tratten Con 203 000 — 

Depoſitenzinſen Conto - . - 11.083 78 

— — Oſtpr. Landſchaft, Gewinnantheil⸗Conto 219 38558 

5215881092 5215 88192 


Königsberg, den 31. März 1887. ö 
Der Vorstand der Ostpreussischen land- 


M. Passauer. 


schaftlichen Darlebnskasse. 
Ed. Vorbringer. 


Die erfolgte Feſtſtellung vorſtehender Bilanz und deren Uebereinſtim⸗ 


K 


mung mit den Büchern wird hierdurch auf Grund der bewirkten Prüfungen 
beſcheinigt. ; 
önigsberg, den 18. Juni 1887. a 


Der Verwaltungsrath der Ostpreussischen 


landschaftlichen Darlehnskasse. 


Ancher. 


Hundegaſſe 109. 


aus Kupferdrahtſeil mit 
ſtruction, liefern complet 


Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann, 
Langagaſſe 31 


arnung! 


ö Von der weltberühmten Amerikaniſchen 
Glanz Stärke von Fritz Schulz jun., 
Leipzig, muß jedes Paket nebige Schutzmarke 

tragen, wenn fie ächt fein fol. Dieſelbe iſt vor: 
räthig in faſt allen diesbezüglichen Handlungen. 


N 
3 


(5871 


FT itzableiter 


Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Rh 
15 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


N 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis 


geſtellt und ge 


eſtbeſtände m 


Mädchen-M 
Ausverkauf 


be ſolche nur um zu räumen bedeutend unter Preis ab. 


MAX BOCK, 


beſtehend in 


habe ich zum 


Langgaſſe Nr. 3. 


Seldenstolle, Crepes 


Stottern 
wird ſchnell und ſicher beſeitigt Alles, 


was pract. Er fahr. und Wiſſenſchaft 
erworben, 


Honorar 
(377 


M. 


wird benutzt. 


nach Heilung. 
S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. 


ACAO-VERO, 


. 


Löwenſtein, 


Bauer's 


Rothlauf⸗ 
Specialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Fener, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 


in der Apotheke zu Prauſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
don dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
gott, Halle a /. (1772 
Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 
Carbol-Theer-Schwefelseife 
v. Bergmann & Co., Berlin SO. 
und Frankfurt a. Main 
übertrifft in ihren wahrhaft über⸗ 
raſchenden Wirkungen für die Haut⸗ 
flege alles bisher dageweſene Sie 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut⸗ 
ausſchläge wie Flechten, Finnen, rothe 
Flecken, Sommerſproſſen ic. 
Vorräthig a Stück 50 8 bei Herrn 
Albert Neumann. 079 


On der Glanzplätterei Häkergaſſe 
Nr. 43 wird ſauber und pünft⸗ 
lich geplättet. 3 Oberhemden 25 I, 
6 Kragen 10 J, 4 Paar Manſchetten 
10 3. Die Wäſche wird wie neu 
abgeli 


efert. — Auf Wunſch wird die 
Wäſche geholt und gebracht. 


(1833 


einen Werder⸗, Gras: und 
Kräuterkäſe, dicke Milch in 
Glasſchalen empfiehlt die Meieren 
R. Schröder, Lanafuhr 19. (1831 


Stammheerde 
Traupel 


bi Biſchofswerder. Weſtpr., Station 
der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Der freihändige Verkauf von 1% 
Jahr alten 


ſpungfähigen Böcken 


begiant 


Montag, d. 25, Jull d. J. 


Die Gutsverwaltung. 
Fiedler. 


Von einer Beſitzung Oſtpreußens 
trafen heute ſowie jeden folgenden 


Donnerſtag 
50 Pfd. feine Tiſchbutter 
ein, welche mit 90 3 per Pfd. verab⸗ 


folgt wird Fleiſchergaſſe 5, I. 


Halbert Karan, 


Trauer⸗Magazin, Langgaſſe 35. 


n: 


abſichtige ich mein Haus 


Hun degaſſe 78 8 


Saal Sl ie dg mb Mrs Mine 


Trauer- Stoffe 


in ſchönen Qualitäten und Farben, zu ſehr billigen Preiſen. 


Trauer⸗Kleider 


ſtets auf Lager. Anfertigung nach Maaß in kurzer Zeit. 


„Grenadines, Hüte. 


(1869 


Nu. 


Timanns, Remscheid 
. Ehrandiiplom Aster] 


Das in der Stadt Barıen, Kreis 
Raſtenburg, belegene Hotel 


Prinz von Preussen 


mit ſämmtlichen Hintergebäuden, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn und dem dazu ge⸗ 
hörigen Ackerland beabſichtige ich zu 
verkaufen. 
Alles Nähere bei 8 
Emil Spriegel, 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfiſche Langgaſſe 4. 


Eins mogen, Weiß⸗ und Kuchen⸗ 
LGBäckerei alte Nahrungsſtelle, in 
einem Fabrikort Weſtpreußens, an d. 
TChauſſee gelegen, Bahnſtation, iſt 
umſtändeh. ſofort od. p. 1. Octbr cr. 
billigſt zu verkaufen. Adr. u. 1477 
in der Exved d Ztg. erbeten 


Wegen Damieſi⸗Veründerung be⸗ 


zu verkaufen. 


2 Wagenpferde, 
3% Zoll groß, gelb mit Aalſtrich, 
5 Jahre alt, (Stuten) fehlerfrei, find 
verkäuflich (1854 
Dreilinden br. Danzig. 
Hine antike Schreibkommode mit 
Spindaufſatz und antike Stühle 
werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen sub 1859 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 5 


Achtung! 


Nachweislich baare Einnahmen: 
Im Jahre 1884 2114.70 ell. 
75 1885 . 3040,00 Als 
1886 5552,90 . 
Zu dieſem, ſeit dem Jahre 1884 
beſtehendem Geſchäfte, wird ein ſtiller 


Soeius 


mit einer Capitalanlage von 10 000 
bis 30 000 A. ſofort geſucht. 

Adreſſen erbeten sub L. 984 an 
Rudolf Mosse, Breslau. Be⸗ 
merkung: Wenn zu dieſem (nur Caſſa) 
Geſchäft 10.000 K. zum Betriebe ver⸗ 
wendet werden, beläuft ſich die nächſte 
Jahreseinnahme auf mindeſtens 30 
bis 40.000 4. (1799 

Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann, 


mit der Branche und Buchführung 
vertraut. (1832 


J. Broh. 


Ein auſtändiger und ordnungs⸗ 
liebender junger Menſch von 
16 Jahren findet in meinem Diorama 


77 
77 


bis September Arbeit. Sich zu 
melden von 10—11 Uhr, Zimmer 34, 
Hotel du Nard. 89 


N ſelbſtſtänd. Landwirthin, Mitte 
der 30er Jahre, welche bereits 
viele Jahre als ſolche fungirt hat, ſo⸗ 
wie e. tücht Werderwirthin, 42 Jahre 
alt, mit den heften Zeugniſſen weiſt 
nach J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Gire junge Kinderfrau mit vorzgl 

Zeugn. empf. f. Danzig od. nächſte 


Nähe, ı Beamtentocht, w ſchon mehrf. 9 


als Stütze d. Haus fr. fung. hat, ſom 
Kindergärt. mit ſoliden Anſpr empf. 
J. Tan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
@ire gepr. evang Erzieherin (muſik.) 
jetzige Stelle 5 Jahre, ſowie 2 un⸗ 
gepr. Erzieh (anſpruchsl), w. ſchon 
mehr Jahre unterricht. haben, weiſt 
nach J. Dau Heil. Geiſigaſſe 99. 
Eine tücht. Wirthin welche im Werder 
Mauch auf der Höhe geweſen, 30ger 
Jahre, empf. f die Nähe Dunzigs 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100. 
Ewfebie, tücıt. Dienftmadchen jeder 
Art, Ammen, Kinderfr., Laden⸗ 
mädchen, Wirthinnen Hofmftr , Gärt⸗ 
ner, Stellmacher, Kutſcher, Haus diener, 
Knechte. E. Zebrowski, Hl. Geiſtg. 102. 


eines Sommerlagers 
Mantelets bon Wolle, Seide und Perlſtoffen, 
= Jaquets in ſchwarz und coulert, 
Zegenmäntelm in allen Farben und Qualitäten, 
antelm in allen Größen 


ud. Woelke. 


Ein Commis der Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche, der auch leichte 
Correſpondenz zu führen im Stande 
iſt, wird zu Auguſt cr. event auch 
ſpäter für Königsberg in Pr. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Ans 
gabe bisheriger Engagements und 
Referenzen unter K 8 446 an Rudolf 
Moſſe (Bram & Weber), Königs⸗ 
berg in Pr, erbeten 
Eine alte, ſolide inländiſche 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft ſucht für Danzig, Langſuhr, 
Neufahrwaſſer und Boat ai 


thätige Agenten 
gegen gute Proviſton. 

Gef. Offerten unter Nr. 9000 in 
der Exped, d. Big. 


Gin erfahrener Conditor⸗ Gehilfe 
findet Stellung. 
Marienwerder. (1844 
W. Dreſchoff. 


Hernſcant Wohnungen v. 6 u. 3 3. 
mit Bubeb. find v October auch gl. 
Milchkannengaſſe 13 in der 1. Etage 
zu verm. Zu beſehen Vorm. von 10 
bis 12 und Nachm. von 3—5 Uhr. 


Möbl, Sommerwohnungen 


nebſt Eintritt in den 2% Morgen 
großen Garten, ſind in der früheren 
Commerz.⸗Rath v. Frantzins'ſchen 
Billa, Neuſcholtland 10, zu vermiethen. 


Der Laden Brodbänkengaſſe 48 mit 
eleganter Ladeneinrichtung, eventl. 
auch Wohnung im Haufe, iſt nach 
Ausbau deſſelben zum 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres Brodbänkengaſſe 


51 bei Herrn Kreiſel. 

Ibpengaſſe 67 iſt eine Comtoir⸗ 
V gelegenheit, welche ſich zum Bureau 
eines Rechtsanwalts ſehr gut eignet, 
zu vermiethen. Beſichtigung daſelbſt 
don 11 1 Uhr 41856 


Well Sparkasse) 

0 tage, beit. a. 6 Piecen, 
deeinkichtung u. Zubehör zu verm. 
Näheres Ankerſchmiedegaſſe g. 


Eine Wohnung 


N 
Eine 
beftehend aus mindeſtens 5 Piecen, zu⸗ 
ſammenhängend, nebſt Zubehör, Hunde⸗ 
gaſſe oder in nächſter Näbe dieſer Straße 
belegen, wird zum 1. Oktober d J für 
den Preis von höchſtens 900 Mark zu. 
miethen geſucht. Adreſſen unter R I. 
in der Expedition dieſer Zig erbeten. 
Pen Kirchhof Nr. 1 iſt ein großes 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 4 Wohnzimmern, 
1 Seitenzimmer u. Nebenräumenp. p. 
pr. Oct. zu verm. Pr. 800 K p. Anno. 
Näheres Hundegaſſe 24 im Laden. 
Danaggnten 9, 2 Etage von ſofort 
Penſion für 36 Mark. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
1. Etage, 5 u 6 Zimmer, Badeſtube, 
Zubehör aller Art, auch Waſchküche, 
Trockenboden, Balkon, Garten ſind 
Sandgrube 6—8 zum Oct zu ver⸗ 
miethen Näheres parterre rechts. 

anggaſſe 27 II ift der eleg. möbl. 
2 Saal event, mit Burſchengelaß ſof. 
zu vermiethen. Näheres im Laden. 


Brodtankengaſe 42 iſt die Saal⸗ 
Etage zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Gartenbau⸗ 
Verein. 


Sonntag, den 3. Inli er. 

Erkurſion nach Prauſt. 
Eine Lifte zur Einzeichnung 4 
der Betheiligung daran liegt 

bis 1 Juli, Abends 8 Uhr. 
0 Langenmarlt 12 


{u glücklich zurück get bitte um 


bei Herrn Grentzenberg aus. 
€ 
G bald Nachr. Wele Gr v P. A. 
Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann 
meiner Frau Caroline Mareſhuke, 
eb. Engler etwas auf meigen Namen 
zu borgen, da ich für keine ie 


aufkomme. 1845 
Kamerau bei Schöneck Weftpe., 


den 29. Juni 18 


87 
August Marezynake, 


Eigenthümer. 


Hodam & Ressier, Danzig, 


Maſchinenlager, 
Feldeiſenbahnen, Locomohilen Dreſeh⸗ 
maſchinen, ſowie jede Maſchine füs 

Landwirttſchaft und Induftrie 
Kataloge, Koſtenanſchläg⸗ argtis. 


Druck u. Verlag v. A W. Kafemann 
in Danzig. i 


